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zukunft

STRASSEN-
BAHN GAS STRASSEN-

BELEUCHTUNG STROM FERNWÄRME WASSER

02. Juni 1898
Meißner Straßenbahnaktien -

gesellschaft zu Meißen

16. Dezember 1899
Inbetriebnahme 

Straßenbahnbetrieb

1990
Gasversorgung

Sachsen Ost GmbH (GASO)

01. Januar 1917
Städtische Straßenbahn der

Stadt Meißen

01. Januar 1968
Betriebseinstellung des
Straßenbahnverkehrs

01. Oktober 1929
Elektrizitätsverband Gröba

21. Dezember 1936
Städtische Straßenbahn

1954
VEB Energieversorgung Dresden 1955

VEB Wasserversorgung und
Abwasserbehandlung Dresden

(WAB)

27. September 1858
„Aktienverein für Gasbeleuchtung“

27. September 1858
„Aktienverein für Gasbeleuchtung“

01. Januar 1970
VEB Energiekombinat Ost

1754
Stadtbeleuchtung mit 

Öl- und Petroleumlaternen

10. Dezember 1895
Elektrizitätswerk für

elektrische Beleuchtung

03. April 1911
städtisches Elektrizitätswerk

Brauhausstraße
1926

städtisches Elektrizitäts-,
Heiz- und Dampflieferwerk

01. Februar 1896
Elektrizitätswerk 
„Otto & Schlosser“

01. Juli 1893
städtisches Wasserwerk
Siebeneichen Meißen

1994
Wasserverband

Brockwitz-Rödern

01. Januar 1910
Elektrizitätsverband Gröba

01. Januar 1953
VEB Stadtwirtschaft Meißen

1990
Stadtverwaltung Meißen

1990
Energieversorgung Sachsen Ost AG (ESAG)

1970
VEB Energiekombinat Ost

1954
VEB Energieversorgung Dresden

01. Februar 1911
städtisches Elektrizitätswerk

von „Otto & Schlosser“

01. Januar 1979
Zentrale Wärmeversorgung
Meißen Triebischtal (ZWMT)

Meißener Stadtwerke GmbHMeißener Stadtwerke GmbH
01. Oktober 1992

Meißener Stadtwerke GmbH

01. Januar 1999
Meißener Stadtwerke GmbH

01. Januar 1994
Meißener Stadtwerke GmbH

29. Juli 1991
Meißener Stadtwerke GmbH

01. Januar 1994
Meißener Stadtwerke GmbH
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Literaturverzeichnis
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„Meißner Geschichte in Daten 929-1993“,
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„Meißen im Spiegel alter Ansichtskarten und Fotographien“, 
Horst Blawitzki, Geiger Verlag

„125 Jahre Meißner Tageblatt“,
Jubiläumsausgabe vom 31.12.1926

„Festschrift dem am 6. und 7. Juli 1894 in Meißen versam-
melten Sächsischen Gemeindetage gewidmet“,
Meißner Stadtarchiv

Meißner Stadtarchiv

Meißner Amtsblatt

Sächsische Zeitung, Kreisausgabe

„Das große Buch der Erfindungen“, Bechtermünz Verlag

Bilder und Dokumente
Elke Ehrhardt
Hans-Jochen Ilgen
Helmut Ilgen
Peter Enderwitz
Lothar Holler
Steffen Richter
Meißner Stadtarchiv
Archiv der Meißener Stadtwerke GmbH
Satztechnik Meißen GmbH
Sächsische Zeitung, Kreisausgabe

Wir danken Herrn Steinecke und dem Meißner Stadt archiv für
die hilfreiche und freundliche Unterstützung.
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cher Wohn- und Gewerbebauten erforderten

umfangreiche Erschließungsmaßnahmen, und

die veralteten Niederspannungs-Freileitungen

wurden schon weitgehend durch erdverlegte

Kabel ersetzt. Die Adern unserer Versorgungs-

netze erreichen folglich, gleich in welcher Form,

jedes Gebäude unserer Stadt. Häufig finden

unsere Mitarbeiter während der Bau- bzw. Repa-

raturarbeiten auch Zeugnisse unserer Vorväter.

“Vergangenheit - Gegenwart - Zukunft“

lautet das Motto  auf den kommenden Seiten. 

Der Zeitstrahl führt Sie durch die Geschichte der

Energie- und Wasserversorgung in Meißen und

Ihrer Meißener Stadtwerke GmbH.

Zehn Jahre sind seit der Gründung der Meißener

Stadtwerke GmbH vergangen.

Das ist für uns Anlass, einen geschichtlichen

Abriss der Energie- und Wasserversorgung in

Meißen zu schildern. 

Die Anfänge der  Energie- und Wasserversorgung

in der Stadt  Meißen  haben  ihre Wurzeln in der

Mitte des 19. Jahrhunderts. 

Die steten Entwicklungen in der Wirtschaft, Wis-

senschaft und Technik gingen auch an Meißen

nicht spurlos vorüber. 

Das altehrwürdige Meißen ist unser Tätigkeits-

feld. Wer sich in den letzten zehn Jahren etwas

genauer in der Domstadt umgeschaut hat,

konnte überall auf die Ergebnisse unserer Arbeit

treffen.  

Die Schornsteine unserer modernen und

umweltfreundlichen Heizwerke erheben sich in

das Blau des Himmels, die Errichtung zahlrei-

Die Geschäftsführer

Dipl.-Ing. Gerhard Siering Dipl.-Ing. Hans-Jürgen Woldrich
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etappen…
der 

technischen 
Entwicklung

Etappen…
Der technischen 

entwicklung

500000 v.Chr. Nutzung des Feuers ❖50000 v.Chr.

Öllampe ❖7000 v.Chr. Kochtopf ❖4000 v.Chr. erste

Metallverarbeitung ❖4000 v.Chr. Gebrauch von

Bronze ❖3500 v.Chr. Rad und Pflug ❖2763 v.Chr.

Öllampe für Innenbeleuchtung ❖2750 v.Chr. Zister-

nen zum Sammeln von Trink- und Brauchwasser ❖

2510 v.Chr. Kanalsystem für Abwasser ❖2000 v.Chr.

Lötverbindungen und Schweißnähte ❖1510 v.Chr.

Wagenrad ❖1450  v.Chr.  Sonnenuhr ❖500 v.Chr.

Gebrauch von Messing in Mitteleuropa ❖450 v. Chr.

Straßenbeleuchtung mit Fackeln ❖422 v. Chr. Was-

seruhr ❖400 v.Chr. Gebrauch von Erdgas als Brenn-

stoff ❖180 v.Chr. Druckwassersystem ❖100 v.Chr.

erste Zentralheizung ❖89 v.Chr. Fußbodenheizung

❖97 Wasserleitungen in Rohren aus Bleiblechtafeln

❖300 Nutzung des Wassers als Energiequelle ❖600

Fensterglas ❖900 Windräder für Mühlenwerke ❖

1000  Kühlhäuser ❖1300 Sanduhr ❖1320 Wecker ❖

1489 Einführung von „+“ und „-“ Zeichen ❖1539

Wasserleitungen aus gegossenem Blei ❖1582 erstes

Pumpwerk für Wasserversorgung ❖1593  Thermome-

ter ❖1636 Mikrometer ❖1639 Dampfmaschine ❖

1663 Luftpumpe ❖1668 Straßenbeleuchtung mit

Öllampen ❖1674 Dampfdruckkochtopf ❖1691

handbetriebene Trommelwaschmaschine ❖1707

Hochdruckdampfmaschine ❖1711 Raumventilator

❖1718 Quecksilberthermometer ❖1729  elektr.

Freileitung  ❖1742   100°-Einteilung des Thermo-

meters ❖1742 Gussstahl ❖1749 Blitzableiter ❖

1754 erste Stadtbeleuchtung in Meißen ❖1765

erste brauchbare Dampfmaschine ❖1769 erste zen-

trale Warmluftheizung der Neuzeit ❖1802 Gasome-

ter zur Speicherung von Gas ❖1803 elektr. Gleich-

strombogenlampe ❖1820 Strommesstechnik ❖

1821 elektr. Strom aus Wärmeenergie ❖1823 Elek-

tromagnet ❖1824 Energieversorgung mittels Was-

serrad (Turbine) ❖1827 Aluminium ❖1831 Strom

aus Magnetismus ❖1832 Wechselstromgenerator ❖

1832 Gleichrichter für Wechselstrom ❖1834 Elek-

tromotor ❖1840 Vakuumglühlampe ❖1847 Siemens

begründet Kabelindustrie ❖1852 Prinzip der Wär-

mepumpe ❖1852 Fahrstuhl ❖1853 Ventilsteuerung

für Dampfmaschinen ❖1854 elektr. Glühbirne ❖

1855 Bunsenbrenner ❖ 1858 Beginn der Gaserzeu-

gung in Meißen ❖1860 Gasmotor ❖1861 Telefon ❖

1865 erste Erdölpipeline ❖1866 Streichhölzer in

3 ❖4
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Schiebeschachtel ❖1866 Strom aus Dynamomaschi-

nen ❖1868 gasbeheizter Warmwasserbereiter ❖

1868 rote und grüne Gaslampen zur Verkehrsrege-

lung ❖1873 Gründung der städtischen Gasanstalt

Meißen ❖1874 Wassermotor für Haushaltgeräte ❖

1879 elektr. Kochtopf ❖1879 Glühlampe mit

Schraubsockel ❖1880 Fernwärme aus dem Dampf-

heizwerk ❖1881 elektr. Straßenbahn ❖1881 Hoch-

spannungsleitung ❖1882 Transformator ❖1882

elektr. Straßenbeleuchtung ❖1884 erste Erbohrung

von Erdgas ❖1884 Dampfturbine ❖1885 Gasglüh-

licht ❖1885 Strom aus dem Elektrizitätswerk für

jedermann ❖1886 Geschirrspüler ❖1887 erste Tele-

fonfernleitung ❖1888 mechanischer Elektrizitäts-

zähler (Stromzähler) ❖1891 Überlandleitung für

Strom ❖1893 Inbetriebnahme des Wasserwerkes

Siebeneichen ❖ 1895 erstes Wasserkraftwerk ❖ 1895 

Antenne ❖1896 elektrischer Herd ❖1896 erstes 

privates Elektrizitätswerk in Meißen ❖1898 elektr.

Bügeleisen mit Heizspirale ❖1899 Betriebsbeginn

der elektr. Straßenbahn in Meißen ❖1901 Staub-

sauger ❖1902 elektr. Schreibmaschine ❖1904

erstes Erdwärmekraftwerk ❖1904 erstes Diesel-

kraftwerk ❖1906 Gasturbine ❖1907 elektr. Licht-

pausapparat ❖ 1908 Handstaubsauger ❖ 1909 Neon-

röhre ❖1909 Toaster ❖1911 städtisches Elektrizi-

tätswerk Meißen ❖1911 Hochfrequenzverstärker ❖

1911  Klimaanlage ❖1913 Bau des Verwaltungsge-

bäudes Karl-Niesner-Straße ❖1913 Kühlschrank ❖

1914 elektr. Verkehrsampeln ❖1914 erste vollbio-

logische Kläranlage ❖1917 städtische Straßenbahn

in Meißen ❖1919 elektronischer Schalter ❖1926

erste 220-kV-Stromleitung ❖1926 städtisches Elek-

trizitäts-, Heiz- und Dampflieferwerk in Meißen ❖

1926 Dampfbügeleisen ❖1927 umfassende Erweite-

rung des Elektrizitätswerkes Brauhausstraße ❖

1927 Erschließung von Ölfeldern im Irak ❖1928

Computer ❖1929 elektr. Geschirrspülmaschine ❖

1931 Wasser-Durchlauferhitzer ❖1932  Fernsehen

❖1935 Druckvergasung von Kohle ❖1940 Kopierer

❖1947 Mikrowellenofen ❖1951 Farbfernsehen ❖

1953 Mikrowellenherd ❖1954 Solarzelle ❖1954

erster Atomreaktor ❖1955 Verstaatlichung der

Energie- und Wasserversorgungsbetriebe ❖1956

erster Kernreaktor ❖1957 Nachtspeicherheizgerät

❖1958 Laser ❖1959 Mikrochip ❖1964 Erdgasver-

flüssigungsanlage ❖1967 Außerbetriebnahme der

Meißner Gasanstalt ❖1967 erstes Gezeitenkraft-

werk ❖1968 Betriebseinstellung der Straßenbahn

in Meißen ❖1968 Erdölgewinnung aus Ölschiefer ❖

1969 solarbeheizter Schmelzofen ❖1971 Erdölför-

derung aus dem Meeresboden ❖1971  Mikroprozes-

sor ❖1972 Taschenrechner ❖1973 erstes Solarhaus

❖1974 weltweite Energiekrise ❖1977 Industriero-

boter ❖1977 Erdölunfall auf Nordseeinsel ❖1979

Spannungsumstellung in Meißen (von 110 auf 220

Volt) ❖1979 Beginn der zentralen Wärmeversor-

gung in Meißen ❖1980 Wertstoffgewinnung aus

Hausmüll ❖1980 Taschencomputer ❖1980 Ein-

führung der Sommerzeit in Europa ❖1982 Laptop ❖

1983 erstes deutsches Solarkraftwerk ❖ 1986 Super-

GAU in Tschernobyl ❖1990 Stilllegung aller Kern-

kraftwerke der ehemaligen DDR ❖ 1991 Beschluss

zur Gründung der Meißener Stadtwerke GmbH (MSW)

im Mai ❖29.07.1991 Gründung der Meißener Stadt-

werke GmbH ❖

Wir werden nicht älter -
Wir werden besser .
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am Anfang
war das feuer

1784
Konstrukion einer Dampfmaschine mit
Drehbewegung von James Watt

1879
Thomas Edison entwickelt die 
Kohlefadenglühlampe

Am Anfang
war das Feuer

Vier Dinge trugen dazu bei, dass sich der Mensch
über seine entwicklungsgeschichtlichen  Vorgänger
erhob: der aufrechte Gang, der Gebrauch von Werk-
zeugen und die bewusste Kommunikation mittels
Sprache. Die vierte Fähigkeit, die Zähmung des Feu-
ers, sicherte der Gattung schließlich das Überleben. 

Die Möglichkeit, Feuer zu erzeugen, gab den Men-
schen größere Überlebenschancen. 

Vor etwa 500.000 Jahren wurde das Feuer durch
einen ganz natürlichen Zufall entdeckt. Die Men-
schen der Frühzeit machten sich die Energie des
Feuers dienstbar. Sie haben gelernt, Energie zu
beherrschen, sein Licht und seine Wärme auf viel-
fältige Weise zu nutzen und sich so das Leben zu
erleichtern. 

Im Laufe der Zeit hat sich der Mensch das Feuer auf
verschiedenste Weise nutzbar gemacht: zum
Kochen, zur Beleuchtung, zur Verteidigung, zum
Schmelzen von Erzen und zum Brennen von Ton. 
Der älteste und bekannteste Brennstoff ist Holz. 
Die Entwicklung der Menschheit ist verbunden mit
der  Nutzung fossiler Brennstoffe wie Kohle, Öl und
Erdgas. 
Kohle wurde als erster fossiler Brennstoff im großen
Maßstab verwendet, vor allem als Heizmaterial. 

Bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts wurden fast alle
Maschinen mit der ungeheuer großen Kraft von Was-
ser und Wind angetrieben. 

Die Menschen nutzten diese kostenlose Energie-
quelle für schwere Arbeiten, wenngleich man noch
keine Vorstellung davon hatte, wie diese Energie
eigentlich zustande kommt. 

Aber plötzlich tauchte eine neue Energiequelle auf: 

Dampf. 
Als Kraft war Dampf weder vom Wetter noch vom
Strömen eines Flusses abhängig. Der eigentliche
industrielle Aufschwung begann 1784 mit der Kon-
struktion einer Dampfmaschine mit Drehbewegung
von James Watt. Durch diese Verbesserung konnten
Dampfmaschinen jetzt die Wasserräder ersetzen.
Das Dampfzeitalter hatte begonnen. 

Ein Verständnis vom Wesen der Energie bildete sich
allerdings erst in den letzten Jahrhunderten heraus.
Bereits Anfang des 19. Jahrhunderts konnte mit leis-
tungsstarken Generatoren Strom erzeugt werden. 

Dennoch wurde die Elektrizität bis zum Jahr 1870
noch nicht im großen Stil genutzt. Erst nach der
Erfindung der Glühlampe erwies sich der elektrische
Strom als praktikabel. 
Das Wort „elektrisch“ nahm die Bedeutung von
„modern“ an.

Die Erfindung der Dampfturbine Ende des 19. Jahr-
hunderts eröffnete einen neuen Weg, Elektrizität zu
erzeugen. Mit der Dampfturbine konnten Maschinen
ohne Kolben mittels Dampfdruck angetrieben 
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Doch auf dem Prinzip, dass mit Magnetismus Elek-
trizität erzeugt werden kann, beruhen auch heute
noch alle stromerzeugenden Maschinen. 

Erdöl 
ist der beherrschende fossile Brennstoff des 
20. Jahrhunderts. Mit der ersten Erdölbohrung in
Pennsylvania/USA im Jahr 1859 begann die Ölförde-
rung großen Stils. An Erdöllagerstätten wird in der
Regel auch Erdgas gefunden, das als wirtschaftli-
cher Brennstoff das Kohlegas verdrängt hat. Heute
gehört eine Zentralheizung zum üblichen Wohn-
standard: Wir drehen einen Thermostat auf, und
schon wird das Zimmer warm. 

werden. Auf diese Weise arbeiten sie schneller und
effektiver als Dampfmaschinen. Auch heute noch
werden die meisten Generatoren von Dampfturbinen
angetrieben. 
Wegen ihrer vielfältigen Nutzungsmöglichkeiten ist
die Elektrizität dem Gas überlegen. 

Elektrizität 
konnte sich als praktische Energiequelle im Haus-
halt und in der Industrie rasch durchsetzen. Bevor
der elektrische Strom aus der Steckdose kommt,
muss er allerdings zunächst einmal erzeugt werden;
dies kann auf vielerlei Art geschehen. 

In den vergangenen 100 Jahren ist der Energiever-
brauch drastisch gestiegen, so dass der Vorrat an
fossilen Brennstoffen in absehbarer Zeit erschöpft
sein wird. 
Verknappung der Rohstoffe und Umweltverschmut-
zung sind deutliche Zeichen dafür, dass der Mensch
umdenken sollte. 

Alternative Energie-
quellen sind gefragt. 

Technischer Fortschritt muss im Einklang mit der
Natur gestaltet werden. Entwicklungen zur Nutzung
regenerativer Energien sind das Gebot unserer Zeit.

1859
Erste Erdölbohrung in Pennsylvania/USA

strom wasser Gas fernwärme
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Inbetriebnahme des Gasleitungsnetzes
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Beginn der
Gaserzeugung

Mit dem Jahr 1834 schlug die Geburtsstunde der
Industrie auf Meißener Boden. 

Im idyllischen Triebischtal, wo sich einst klappern-
de Wassermühlen aneinander reihten, erfolgten die
ersten Industrieansiedelungen. Da Meißen dem
technischen Fortschritt aufgeschlossen gegenüber-
stand, orientierte man sich frühzeitig auf die stadt-
wirtschaftliche Nutzung neuer Energieformen.
Zunächst gaben allerdings private Initiativen den
Ausschlag. Aus der Mitte der Meißner Bürgerschaft
bildete sich eine Vereinigung, die im Mai 1857 den
„Aktienverein für Gasbeleuchtung in Meißen“  grün-
dete. 

Der Bürgermeister Hugo Tzschucke beteiligte sich
ganz entscheidend an der Gründung einer Meißner
Gasanstalt und rief mit dem Marktapotheker 
Dr. Bidtel ein Konsortium für solch eine Einrichtung
ins Leben. 
Mit einem Grundkapital von 35.000 Talern konnte
am 15. Juli 1857 diese Konstituierung, zu der 470
gezeichnete Aktien erforderlich waren,  vollzogen
werden. Für weitere 1.350 Taler wurde der entspre-
chende Baugrund im Triebischtal auf dem Gelände
zwischen der königlichen Porzellanmanufaktur und
der Robert-Kurtz-Straße (heute Karl-Niesner-
Straße) angekauft. Der Grundsteinlegung am
04. August 1857 stand  nun  nichts mehr im Wege.
Obwohl die Stadt bereits seit dem Jahr 1754 eine
Stadtbeleuchtung mit Öl- und Petroleumlaternen
besaß, wurde die Einführung der Gasbeleuchtung in

Meißen von der Bürgerschaft mit Ungeduld erwar-
tet.  Mit der Bauausführung wurde Ingenieur
Schmidt beauftragt.

Am 27. September 1858 konnte der Bau im vorderen
Triebischtal, einschließlich dem dazugehörigen
Gasleitungsnetz, unter regster Anteilnahme der
Einwohnerschaft dem öffentlichen Betrieb überge-
ben werden. 
Dadurch wurde in Meißen, als eine der 

ersten 
Städte Deutschlands, die Ablösung der Rüböllater-
nen durch eine 

Gasbeleuchtung 
ermöglicht. 

Die Gaserzeugung im Jahr 1859 betrug 61.000 m3.
Auch die Fürstenschule erhielt bereits 1858/59 eine
Gasbeleuchtung.
Das Abgabegas wurde geteilt in das Stadtrohrnetz
geleitet: in die innere Altstadt durch ein Hauptrohr
mit einem Durchmesser von 500 mm und in das Trie-
bischtal durch ein Rohr mit einem Durchmesser von
300 mm. Schon drei Jahre später, im Jahr 1861,
wurde das Rohrleitungsnetz über die Elbbrücke ver-
längert und es wurden die Dörfer Vorbrücke, Nieder-
fähre und Cölln an das Gasnetz angeschlossen. 
Der Betrieb dieser Rohrleitung erlitt jedoch im Juni
1866 eine längere Störung. Unmittelbar vor dem
Einmarsch der Preußen wurde die Elbbrücke in der
Nacht vom 15. zum 16. Juni 1866 auf Befehl des
sächsischen Armeeoberkommandos gesprengt. 

7 ❖8
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Das war ein herber Rückschlag. Doch bereits am 01.
September 1867 konnte der Betrieb nach Wieder-
herstellung der unterbrochenen Rohrverbindung
wieder aufgenommen werden. 

Der Stadt stand es frei, nach Ablauf von 25 Betriebs -
jahren, also etwa im Jahr 1883, die Gasanstalt käuf-
lich zu erwerben. 
Bereits am 12. Dezember 1870 wurde in der Ratssit-
zung offiziell der Frage des Ankaufes nähergetre-
ten. Die Kämmereideputation wurde beauftragt,
sich gutachtlich zu äußern, ob und unter welchen
Umständen die Erwerbung der Gasanstalt für die
Gemeinde wünschenswert und einzuleiten sei. 
Am 23. Januar 1871 wurde der Kauf der Gasanstalt
vom Stadtrat beschlossen. In seiner Generalver-
sammlung am 20. Juli 1871 wurde jedoch der Ver-
kauf der Gasanstalt an die Stadt vom „Aktienverein
für Gasbeleuchtung“ abgelehnt. Die erneut aufge-
nommenen weiteren Verhandlungen in dieser Ange-
legenheit zwischen Rat, Stadtverordneten und Akti-
enverein erreichten erst nach zwei Jahren, im Jahr
1873, einen befriedigenden Abschluss. 
Mit Genehmigung der Königlichen Kreisdirektion
Dresden ging die Gasanstalt vertragsmäßig am
01. April 1873, mit einem Anlagekapital von 92.085
Talern, in den Besitz der Stadtgemeinde über. 
Der Gasabsatz war bis zum Jahr 1873 auf jährlich
ca. 178.568 m3 gestiegen.  Die Gasbeleuchtung in
Meißen entwickelte sich jedoch schneller, so dass
im Jahr 1880 die nutzbare  Gasabgabe  bereits auf
ca. 330.000 m3 angewachsen war. 

01.04.1873
Gasanstalt Meißen geht vertragsmäßig in
den Besitz der Stadtgemeinde über

Urkunde Nr. 418 - Teilstück vom „Vertrag des Aktienvereins der Gasanstalt zu Meißen mit der Stadtgemeinde
daselbst, wegen Übergabe der Gasanstalt an Letztere“ (Quelle: Stadtarchiv Meißen)
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Dieser Aufschwung veranlasste die
Stadtgemeinde, entsprechende Erweiterungen der
Gasanstalt auszuführen. Nach deren Fertigstellung
war es möglich, den Anforderungen bis zum Jahr
1887 gerecht zu werden. 

Durch die fortgesetzte Zunahme des Gasverbrauches
kam die Gasanstalt bald an die äußerste zulässige
Grenze ihrer Leistungsfähigkeit. 
Nunmehr wurde in Rücksicht auf weitere erhebliche
Zunahmen ein großer Umbau der Gasanstalt erfor-
derlich. 
Nach dem Erwerb mehrerer angrenzenden Grund-
stücke, allerdings  begrenzt und eingeengt durch
den Mühlgraben, wurde die Gasanstalt in Größe und
Einrichtung auf den höchsten Stand der Technik
gebracht. Diese durchgreifende Erweiterung konnte
im Jahr 1891 planmäßig beendet werden. 

Bemerkenswert war 1888 die Aufstellung eines 

Teleskop-Gasbehälters 
mit einem Rauminhalt von 1.800 m3. Außer diesem
wurde ein zweiter gewöhnlicher Behälter, einfach
teleskopiert, mit gleichfalls 1.800 m3 Inhalt aufge-
stellt. Die Erbauung eines dritten Gasbehälters mit
10.000 m3 Leistungsfähigkeit wurde bereits in
einem Erweiterungsprojekt geplant. 

9 ❖10

Tabelle über die Abgabe von Gas (in Kubikmeter)
(Quelle: Stadtarchiv Meißen)

1888
Aufstellung eines Teleskop-Gasbehälters

Layout neu aktualisiert_Layout.qxp  07.07.11  14:52  Seite 12



Dieser Aufschwung veranlasste die
Stadtgemeinde, entsprechende Erweiterungen der
Gasanstalt auszuführen. Nach deren Fertigstellung
war es möglich, den Anforderungen bis zum Jahr
1887 gerecht zu werden. 

Durch die fortgesetzte Zunahme des Gasverbrauches
kam die Gasanstalt bald an die äußerste zulässige
Grenze ihrer Leistungsfähigkeit. 
Nunmehr wurde in Rücksicht auf weitere erhebliche
Zunahmen ein großer Umbau der Gasanstalt erfor-
derlich. 
Nach dem Erwerb mehrerer angrenzenden Grund-
stücke, allerdings  begrenzt und eingeengt durch
den Mühlgraben, wurde die Gasanstalt in Größe und
Einrichtung auf den höchsten Stand der Technik
gebracht. Diese durchgreifende Erweiterung konnte
im Jahr 1891 planmäßig beendet werden. 

Bemerkenswert war 1888 die Aufstellung eines 

Teleskop-Gasbehälters 
mit einem Rauminhalt von 1.800 m3. Außer diesem
wurde ein zweiter gewöhnlicher Behälter, einfach
teleskopiert, mit gleichfalls 1.800 m3 Inhalt aufge-
stellt. Die Erbauung eines dritten Gasbehälters mit
10.000 m3 Leistungsfähigkeit wurde bereits in
einem Erweiterungsprojekt geplant. 

9 ❖10

Tabelle über die Abgabe von Gas (in Kubikmeter)
(Quelle: Stadtarchiv Meißen)

1888
Aufstellung eines Teleskop-Gasbehälters

Layout neu aktualisiert_Layout.qxp  07.07.11  14:52  Seite 12

Die städtische Gasanstalt an der Robert-Kurtz-Straße
mit den drei Gasbehältern (um 1905). 

Das Verwaltungsgebäude  an der Talstraße war zu
dieser Zeit noch nicht vorhanden, dieses 

wurde erst 1914 bezugsfertig.  
(Quelle: Dr. Naumann)

(Quelle: Stadtarchiv Meißen)
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Die  Notwendigkeit dieser Bauten hat
sich vollauf begründet, denn inzwischen wurde eine
Jahresgaserzeugung von 999.000 m3 erreicht, und
1892/93 wurde  die  erste Million um ca. 40.000 m3

überschritten. 
Nach weiteren acht Jahren (1900/01) stieg die Jah-
resproduktion bereits auf 2.031.307 m3. Die Ergeb-
nisse dieser beiden Jahre wurden außerordentlich
ungünstig beeinflusst durch die Mehrausgaben für
Kohlen, die zum Teil verringerten Einnahmen für
Nebenprodukte (speziell bei Koks und Teer) sowie
den Rückgang beim Leuchtgasverkauf. Der Rück-
gang in Einnahmen und Gaserzeugung war jedoch
nur vorübergehend, denn die Gasabgabe steigerte
sich von Monat zu Monat in erfreulicher Weise. 

Der Absatz von Heiz- und Kochgas erfuhr, wenn
auch geringere, Zunahmen. Der Gewinn der Gasan-
stalt kam dem der früheren Jahre wieder gleich. In
den Jahren 1889/90 wurden die Gemeinden Nieder-
spaar, Oberspaar, Zscheila und Bohnitzsch an das
Gasnetz der Stadt Meißen angeschlossen. 
Der Neubau eines weiteren Gasbehälters mit einem
vorgesehenen Volumen von 5.000 m3 erwies sich als
dringend erforderlich. 
Das bereits vor Jahren geplante Erweiterungspro-
jekt wurde plötzlich wieder aktuell. 

Die Gasabgabe wuchs ständig. Den verhältnismäßig
größten Anteil am Zuwachs erbrachte in den Folge-
jahren das Gas für Wärme- und Kraftzwecke. 

11 ❖12

Die öffentliche Beleuchtung
bestand aus 294 Gasflammen und 46 Ölflammen in
Meißen sowie aus 46 Gasflammen in Cölln.
Sämtliche Laternen waren mit Druckregulatoren
ausgestattet. 
Zur Bedienung der öffentlichen Beleuchtungen
(Anzünden und Auslöschen sowie Putzen der Later-
nen) waren ein Oberwächter und 14 Laternenwärter
angestellt. 

Die Schaffung neuer Geschäftsräume und Beamten-
wohnungen machte den bereits 1906 beantragten
Neubau eines Verwaltungsgebäudes notwendig.
Im Jahr 1913, also 55 Jahre nach Inbetriebnahme
der Meißner Gasanstalt, konnte endlich mit dem
Bau des Verwaltungsgebäudes an der Robert-Kurtz-
Straße (heute Karl-Niesner-Straße Nr. 1) begonnen
werden. 
Bereits ein Jahr später wurde Einzug gefeiert.

Die wirtschaftlichen Verhältnisse und insbesondere
die Wirkungen der Nachkriegsjahre ab 1919 beding-
ten, dass den städtischen Werken ein selbstständi-
geres Handeln zuzugestehen war. 
Die städtischen Mitarbeiter verabschiedeten des-
halb ein „Ortsgesetz über die Verwaltung der
Betriebe der Stadt Meißen“, welches daraufhin am
14. Mai 1924 in Kraft trat.

(Quelle: Stadtarchiv Meißen)

1892/93
Jahresgaserzeugung von über 1 Million
Kubikmeter

1914
Einzug in das neue Verwaltungsgebäude
an der damaligen Robert-Kurtz-Straße
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11 ❖12

Die öffentliche Beleuchtung
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(Quelle: Stadtarchiv Meißen)

1892/93
Jahresgaserzeugung von über 1 Million
Kubikmeter

1914
Einzug in das neue Verwaltungsgebäude
an der damaligen Robert-Kurtz-Straße
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(Quelle: Stadtarchiv Meißen)

(Quelle: MSW)
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13 ❖14

Ausweis für das Dienstfahrzeug eines Mitarbeiters
der städtischen Gaswerke
(Quelle: privat)

Werbung aus dem Jahr 1910
Schon damals wurde für die Zweckdienlichkeit von

Lichtanlagen geworben
(Quelle: privat)
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Auch der zweite Weltkrieg hatte in
Meißen seine Spuren hinterlassen. 

Als der Krieg die Stadt erreichte, das war erst im
April/Mai 1945, wurden die beiden Elbbrücken von
der Naziherrschaft gesprengt. 
Damit war auch die Energieversorgung in den rechts -
elbischen Stadtteilen unterbrochen. 

Nach Kriegsende bestimmte eine Vielzahl von Aus-
nahmeregelungen das Leben, unter anderem auch
das Betreten der Straße in den Nachtstunden. 

Privatfahrzeuge wurden als Dienstfahrzeuge dekla-
riert und beim Wiederaufbau der Meißener Industrie
eingesetzt.

(Quelle: MSW)

Layout neu aktualisiert_Layout.qxp  07.07.11  14:52  Seite 17



13 ❖14

Ausweis für das Dienstfahrzeug eines Mitarbeiters
der städtischen Gaswerke
(Quelle: privat)

Werbung aus dem Jahr 1910
Schon damals wurde für die Zweckdienlichkeit von

Lichtanlagen geworben
(Quelle: privat)

Layout neu aktualisiert_Layout.qxp  07.07.11  14:52  Seite 16

Auch der zweite Weltkrieg hatte in
Meißen seine Spuren hinterlassen. 

Als der Krieg die Stadt erreichte, das war erst im
April/Mai 1945, wurden die beiden Elbbrücken von
der Naziherrschaft gesprengt. 
Damit war auch die Energieversorgung in den rechts -
elbischen Stadtteilen unterbrochen. 

Nach Kriegsende bestimmte eine Vielzahl von Aus-
nahmeregelungen das Leben, unter anderem auch
das Betreten der Straße in den Nachtstunden. 

Privatfahrzeuge wurden als Dienstfahrzeuge dekla-
riert und beim Wiederaufbau der Meißener Industrie
eingesetzt.

(Quelle: MSW)

Layout neu aktualisiert_Layout.qxp  07.07.11  14:52  Seite 17



1955
Enteignung

Im Jahr 1955 erfolgte der 

Enteignungseintrag 
in die Grundbuchakte. 

Als neuer Rechtsträger trat nun der VEB Energiever-
sorgung Dresden die Nachfolge an. Bis in das Jahr
1967 wurde hier an der Karl-Niesner-Straße noch
Stadtgas erzeugt, wobei der installierte Steinkoh-
lendurchsatz gegen Ende der Betriebszeit 49,6 Ton-
nen pro Tag betrug. 
Dann wurde das Gaswerk im Zusammenhang mit dem
Anschluss der Stadt Meißen an die zentrale Ferngas-
versorgung „Schwarze Pumpe“ außer Betrieb
gesetzt. 

Die Räume in der unteren Etage des Verwaltungsge-
bäudes in der Karl-Niesner-Straße 1 dienten bis zur
politischen Wende im Jahr 1990 als Geschäftsräume
des VEB Stadtwirtschaft Meißen. 

In der Folge nutzte die Gasversorgung Sachsen Ost
GmbH (GASO) die Immobilien noch als Werkstätten,
Lager und bis Oktober 1998 für die Verwaltung. 

Die übrigen Etagen wurden bis zum Jahr 2000 als
Wohnraum vermietet. 

(Quelle: MSW)
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1958
100 Jahre Gaswerke Meißen

(Quelle: privat)
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es werde…
Licht

10.12.1895
Anschluss von ersten Nutzern an das elek-
trische Lichtnetz von Meißen

01.02.1910
Stadt Meißen kauft das Elektrizitätswerk
der Firma „Otto & Schlosser“

03.04.1911
Inbetriebnahme des neuen städtischen
Elektrizitätswerkes Brauhausstraße

Es werde…
Licht

Die Stadtverwaltung hatte zum Zweck der Elektrifi-
zierung der Stadt Meißen am 13. Mai 1895 einen
„Ausschuss für elektrische Beleuchtung“  ins Leben
gerufen. Die sich außerordentlich erfolgreich ent-
wickelte Unternehmensstrategie des Bauunterneh-
mens Otto & Schlosser ermöglichte die Errichtung
eines Elektrizitätswerkes im Hinterhof des 1894
gebauten Grundstückes Uferstraße 3, am Auslauf
des Mühlgrabens in die Triebisch. Die zweckgerich-
teten Aktivitäten der beiden Unternehmer einer-
seits und die sachlichen Abwägungen andererseits
ermöglichten nicht nur einen Vertragsabschluss,
der „Otto & Schlosser“ das Recht der städtischen
Stromversorgung auf 40 Jahre und der Stadt die
spätere Übereignung der Anlage einräumten, son-
dern  auch  die Wahrung  des Stadtbildes. So konnte
der Ausschuss am 09. November 1895 durchsetzen,
dass die Baufirma auf einen Gittermast am Hein-
richsplatz verzichtete und statt dessen für die Lei-
tungsführung Halterungen an den Gebäuden
anbrachte, die der Gebäudefarbe anzupassen waren.

Am Dienstag, dem 10. Dezember 1895, kündete in
Meißen elektrischer Lichtschein das Ende von Ker-
zen-  und  Gasbeleuchtung  und  den  Beginn  einer
neuen  Energienutzung  an.  Nachdem  die ersten
Nutzer an das elektrische Lichtnetz  angeschlossen
waren, erweiterte sich dieses sehr rasch. 

Das Elektrizitätswerk an der Uferstraße konnte am
01.Februar 1896 nun offiziell in Betrieb genommen
werden. Unter Mitverwendung einer aushaltenden

Wasserkraft der Triebisch von 40 PS und Erstellung
zweier Gasmotoren von je 55 PS entstand eine Anla-
ge, die Gleichstrom von 2 mal 110 Volt Spannung
auf die Meißner Altstadt, Siebeneichen, Neudörf-
chen sowie das Meisatal verteilte. 
Die Elektroversorgung des Triebischtales übernahm
das Jacobiwerk mit einem eigenen, 1900/1901
errichteten Elektrizitätswerk. 
Im Jahr 1910 speiste die Firma Otto & Schlosser
5.430 Glühlampen sowie 89 Motoren mit 163 PS und
lieferte an 625 Abnehmer ca. 467 kW. Die Jahresar-
beit belief sich auf 237.000 kWh - das waren je Ein-
wohner 13 kWh.
Damit blieb ihr Anteil an der Energieversorgung
Meißens recht beachtlich.

17❖18

Im Hinterhaus des Grundstückes Uferstraße 3 
entstand das erste Elektrizitätswerk in Meißen, 

errichtet durch die Firma „Otto & Schlosser“
(Quelle: MSW)
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Aufgaben als Schaltstation in der Mittelspannung
und als Ortsnetz-Trafostation. 
Bereits im März 1910 wurde mit dem Neubau eines
städtischen Elektrizitätswerkes begonnen. Ein
geeigneter Platz für die Errichtung des neuen Wer-
kes fand sich in Meißen rechts, auf der Brauhaus-
straße. Hier waren alle die Vorbedingungen gege-
ben, die eine gute Wirtschaftlichkeit
gewährleisteten: Eisenbahnanschluss, ausreichen-
des Wasser, zentrale Lage. 

Am 03. April 1911 wurde das neue städtische Elek-
trizitätswerk in Betrieb genommen und mit der
Anlage auf der Uferstraße verbunden. Der elektri-
sche Strom diente von da ab nicht nur wie bisher im
wesentlichen der Beleuchtung, sondern hauptsäch-
lich auch der Versorgung des Handwerkes und der
Industrie.

Zur Aufstellung in der Brauhausstraße
gelangten:  

2 Turbo-Generatoren von je  1040 PS = je 875  kVA, 

2 Dampfkessel von je 280 m3 Heizfläche und 14 atü
-  nebst den erforderlichen Schaltanlagen, 

1 Bekohlungsanlage mit Elektrohängebahn und
weitere notwendige Einrichtungen.

Der Neubau des städtischen Elektrizitätswerkes  auf
der Brauhausstraße
Im Vordergrund beginnen die Vorbereitungen zur
Errichtung des Umspannwerkes
(Quelle: privat)

Trotz dieser aufregenden Fortschritte 
dauerte es eine lange Zeit, ehe die Elektrizität die
Häuser der Menschen erreichte. Zwar erweiterten
die Elektrizitätswerke ihre Kabelnetze, aber der
Strom diente fast ausschließlich zur Beleuchtung.
Elektroherde und -heizgeräte, wie wir sie heute ken-
nen, wurden erst im 20. Jahrhundert gang und
gäbe. Die Menschen auf dem Lande mussten sich
noch wesentlich länger mit Öllampen und Kerzen
begnügen, ehe auch sie an das Stromnetz ange-
schlossen wurden. Doch selbst wenn eine elektri-
sche Leitung an der Haustür vorbeiführte, konnten
es sich nur reiche Familien leisten, einen Anschluss
zu beantragen und die hohe Stromrechnung zu
bezahlen. Das Bedürfnis, elektrische Energie bezie-
hen zu können, wurde dennoch immer größer. Erst
als die Rentabilität dieser neuen Energieform zwei-
felsfrei war, entschlossen  sich die städtischen Kol-
legien am 26. August 1909, ein eigenes städtisches
Elektrizitätswerk zu errichten, welches im Stande
war, das gesamte Stadtgebiet mit 33.875 Einwoh-
nern und die umliegenden Orte mit Elektrizität zu
versorgen. Nur dadurch konnten alle Ansprüche
nach elektrischem Licht und elektrischer Kraft
erfüllt werden.

Für eine ansprechende Summe von 230.000 Mark
kaufte die Stadt Meißen am 01. Februar 1910 das
Elektrizitätswerk von der Firma „Otto & Schlosser“
an der Uferstraße und gestaltete es zu einem Unter-
werk aus. Dieses erhielt später den Strom vom
neuen Elektrizitätswerk. Bis 1998 erfüllte es seine

(Quelle: Stadtarchiv)
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1926
Ausgestaltung des Elektrizitätswerkes zu
einem Fernheiz- und Dampflieferwerk

Mit dem  neuen Elektrizitäts-
werk entstand als damals ganz neuartige Ein-
richtung auch eine zentrale Doppeltarif-Umschalt-
anlage in Verbindung mit einer zentralen
Normal-Uhrenanlage. Die erstere hatte den Zweck,
die Doppeltarifzählwerke (mittels deren der elektri-
sche Strom zu einem Einheitspreis für Licht- und
Kraftzwecke abgegeben wurde) zu einer bestimmten
Zeit von einer Stelle aus umzuschalten. Dieser Ein-
heitspreis  wurde  lediglich  in  einen  höheren  (bei
Dunkelheit) und einen niedrigeren (am Tag) Preis
geteilt. 
Um den elektrischen Stromabsatz für den allgemei-
nen Hausbedarf zu Koch-, Heiz-, Staubsauger-,
Bohner-, Plätt- und sonstigen Zwecken zu fördern,
wurde außerdem ein Grundgebührentarif einge-
führt. Dadurch wurde der Preis auch für den so
genannten kleinen Mann umso niedriger, je mehr er
Benutzungsstunden erreichte. Und daran hat sich
auch bis heute nichts geändert.

Zeitweilige Engpässe bei der Stromerzeugung und
Stromlieferung äußerten sich dahingehend, dass am
06. Dezember 1916 die Polizeistunde auf 23.00 Uhr
festgesetzt wurde, um Heizung und Licht zu sparen.
Vom 01. Mai bis 01. September 1918 kam es auch zu
drastischen Einsparungen bei der Straßenbeleuch-
tung. Die inzwischen stattgefundene Entwicklung
der Stromversorgung durch Großkraftwerke, die an
den Kohlegewinnungsstätten entstanden waren,
gaben Veranlassung, die Verstärkung der Stromlie-
ferungen durch den Anschluss an das Großkraftver-
sorgungsnetz Gröba vorzunehmen. 

Das Versorgungsgebiet des Elektrizitätsverbandes
Gröba umfasste die Amtshauptmannschaften
Großenhain, Meißen, Döbeln und Oschatz mit einer
Fläche von 2.635 km2 und 392.000 Einwohnern. 

Die stete Zunahme des Stromabsatzes erforderte
von Ende 1919 bis Oktober 1920 eine umfangreiche
Erweiterung des Werkes auf der Brauhausstraße. Der
Bezug von Fremdstrom aus Gröba bewirkte eine
Erhöhung der Leistungsfähigkeit des Werkes um
4.000 kVA auf 5.750 kVA. Trotz der überaus schwie-
rigen Lage der Kohlenversorgung wie sie der Krieg
mit sich brachte, konnte das Elektrizitätswerk
Meißen während dieser Zeit durch geschickte Dispo-
sitionen der Direktion seine Stromabgaben immer
aufrecht erhalten. Doch auch diese Leistungsstei-
gerung reichte bald nicht mehr aus, und eine weite-
re Sicherstellung ausreichender Stromversorgung
machte sich geltend. Hinzu kam, neben dieser Auf-
gabe, auch die Wärmewirtschaft einer Stadt als
neues Thema zu behandeln. Nach eingehenden
Untersuchungen entschloss man sich 1926, das
Elektrizitätswerk zu einem 

Fernheiz- und 
Dampflieferwerk 

auszugestalten. Diese Erweiterung umfasste einen
weiteren Dampf-Turbosatz von 3.200 kVA Leistung,
sowie 2 Dampfkessel, die einschließlich Vorwärmern
etwa 3.000 m3 Heizfläche aufwiesen. Die Gesamtlei-
stungsfähigkeit des Elektrizitätswerkes stieg damit
auf ca. 9.000 kVA, die auch mit Leichtigkeit belie-
big weiter gesteigert werden konnte. 

19❖20

(Quellen: Stadtarchiv)
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(Quellen: Stadtarchiv)
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Technisches Know-How in den Jahren 1926/27

Juni 1926

April 1927Oktober 
1927

Bau des neuen Umspannwerkes  (Quelle: privat)

Schachtungsarbeiten für die Baugrube der Kesselhauserweiterung in der Brauhausstraße (Quelle: privat)

Bauzustand des 6-kV-
Schalthauses (Quelle: privat)

Technische und 
wirtschaftliche 

Sensationen werden
angekündigt

(Quelle: privat)
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Technisches Know-How
in den Jahren 1926/27

1927

Oktober 
1927

Einbringen
eines Form-
stückes für die
700 mm-Kühl-
wasserleitung
(Quelle: privat)

1927
Baugeschehen

in der 
Plangasse
(Quelle: privat)

Montagezustand der neuen Turbine (Quelle: privat)

Schachtungs- und 
Rohrverlegearbeiten in der

Brauhausstraße 
(Quelle: privat)
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in der Umstellung der Druckmaschi-
nen. Desgleichen musste auch die
elektrische Bühnenausrüstung im
Stadttheater völlig erneuert werden. 

Die Bilanzen der Stromversorgung in
diesen Jahren erwiesen sich als
durchaus günstig und optimis tisch.
Das neue Elektrizitätswerk unter-
breitete 1926 dem Meißner Stadtrat
den Vorschlag zur Errichtung eines
neuen Gebäudes für die Stadtbiblio-
thek am Kleinmarkt 5. 
Das Elektrizitätswerk übernahm
dabei die Baukosten, die Innenein-
richtung wurde vom Bücherverein
gestiftet. Das Erdgeschoss des
Gebäudes wurde bis 1935 als Schau-
halle des Elektrizitätswerkes
genutzt, dann zog bis 1945 die
Stadtsparkasse in diese Räumlich -
keiten ein.

Der  Einzug des  elektrischen  Lichts
in Meißen  ermöglichte es auch, dass
die  Meißner  Frauenkirche am 
04. Dezember 1927 erstmalig elek-
trisch beleuchtet werden konnte und
seit dem 18. Dezember 1927 ein
großer Christbaum mit elektrischer
Beleuchtung den jährlichen Weih-
nachtsmarkt erhellt. 

Nach Fertigstellung der neuen Anla-
ge auf der Brauhausstraße wurde der Dampf als so
genanntes Abfallprodukt an die Industrie für Koch-,
Trocknungs-, Wärme- und ähnliche Zwecke, sowie
für Gebäudeheizung abgegeben. 
Die Versorgung mit Frischdampf stellte die Nutzer
dermaßen zufrieden, dass schon damals eine große
Anzahl langjähriger Verträge abgeschlossen werden
konnte. 

Die steigende Stromabnehmerzahl von 945 Kunden
im Jahr 1911 auf 7500 Kunden im Jahr 1926 sowie
die Dampflieferung ab 1926 sicherten der Stadt wei-
tere Haushaltszuflüsse. Welche Bedeutung die elek-
trische Licht- und Kraftversorgung für Meißen
gewonnen und damit für das wirtschaftliche Leben
von Handwerk, Industrie und Hauswirtschaft ange-
nommen hatte, ist am besten aus den nebenstehen-
den Ziffern zu entnehmen. 
Von 1925 an wurde mit dem Bau von neuen Netzsta-
tionen begonnen. Ab diesem Jahr wurden auch alle
zu verlegenden Hochspannungskabel für eine
Betriebsspannung bis 6 kV gewählt, was dem Hoch-
spannungsnetz eine größere Sicherheit gab. 

Die Umstellung von Gleichstrom auf Drehstrom
hatte eine Aktion von beträchtlichem Ausmaß zur
Folge. Der Kosten wegen wurde jedoch nur in klei-
neren Abschnitten umgestellt - zuletzt das Stadt-
theater und das Druckhaus der Sächsischen Zeitung
am Theaterplatz. Die Maßnahme verursachte jedoch
erhebliche Schwierigkeiten am Gleichstromnetz und

(Quelle: privat)

(Quelle: Stadtarchiv Meißen)
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Die  Stadt Meißen war schon damals
laufend bemüht, die Freileitungen durch Kabel zu
ersetzen, um dadurch das Stadtbild zu verbessern.
Leider mussten 1939, durch den Ausbruch des zwei-
ten Weltkrieges, diese Arbeiten unterbrochen wer-
den. Auch die regelmäßige Wartung der Anlagen
musste ausgesetzt werden - nur die notwendigsten
Störungsbeseitigungen konnten erfolgen. Die Ener-
gieversorgungsanlagen befanden sich zu dieser Zeit
in einem sehr schlechten technischen Zustand. In
den Jahren nach 1945 musste das Niederspannungs-

1948
Fortsetzung der letzten Etappe der Netz-
werkumstellung
Drehstrom ersetzt den Gleichstrom

netz völlig verändert und erneuert werden. Dabei
wurden auch die noch vorhandenen Eisenleitungen,
die kriegsbedingt gegen Kupferleitungen ausge-
tauscht wurden, ersetzt. Eine angestrebte Normal-
versorgung war nur mit erheblichen Einschränkun-
gen möglich. Die Ursache lag in der totalen
Verschiebung der Netzbelastung durch die Verände-
rungen der Produktionsverhältnisse in der Industrie
und im außergewöhnlich hohen Stromverbrauch von
privaten Kleinabnehmern. Durch den Mangel an
Brennstoffen wurde der billige Strom (8 Pf/kWh)

unter anderem auch zur Raumheizung genutzt. Um
eine Überlastung der Netzstationen zu vermeiden,
wurde zur Beherrschung einer eingeschränkten
Stromversorgung ein verändertes Hauptsicherungs-
system eingeführt.

Erst im Jahr 1948 konnte die letzte Etappe der Netz -
umstellung fortgesetzt werden, und der Gleichstrom
musste gänzlich dem Drehstrom weichen. Die bei-
den Gleichrichteranlagen und die Umformer im
Unterwerk an der Uferstraße wurden demontiert und
der aufbauenden Industrie zur Verfügung gestellt.
Alle Gleichstromleitungen und Kabel wurden ent-
fernt. Drei neue Netzstationen versorgten von nun
an das gesamte umgestellte Gebiet mit einer Trafo-
leistung von 500 kVA. Die Freileitungen wurden zum
größten Teil in ihrer Lage belassen und nur erwei-
tert.

Bevor jedoch die letzte Etappe der Umstellung von
Gleichstrom auf Drehstrom in Meißen beginnen
konnte, mussten zunächst alle Abnehmer und Gerä-
te ermittelt werden. Die zur Umstellung beauftrag-
ten Installateure erhielten bezüglich der notwendi-
gen Materialien Sonderanweisungen. An die
Bevölkerung wurden vom Wirtschaftsamt Gutschei-
ne zur Beschaffung von Glühlampen und elektri-
scher Geräte ausgegeben. Die Gesamtkosten,
einschließlich der Herde, Bügeleisen usw., wurden
damals von den städtischen Werken übernommen.
Bereits vorhandene Fernsehgeräte wurden mit
einem Trafo 110/220 Volt betrieben.

23 ❖24

(um 1930) Städtisches Elektrizitätswerk, Umspannwerk und Hochspannungsmast auf der Brauhausstraße 
(Quelle: privat)
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1966
Kabelbrand im Unterwerk an der Uferstraße

1977-1979
Umstellungsmaßnahme aller Haushaltab-
nehmer in Meißen auf die Normspannung
von 220 Volt

Nach 1945 wurden die Städtischen Werke Meißen,
durch die Bildung des KWU (Kommunales Wirt-
schaftsunternehmen) erweitert. Darin waren unter
anderem der „Hamburger Hof“, das „Schiffchen“,
die Winzergenossenschaft und das Krematorium
einbezogen. Bis 1952 bestanden in der damaligen
Kreisstadt Meißen die Betriebsstellen Deut-
schenbora und Sörnewitz, die Stadtwerke Meißen,
Nossen und Lommatzsch. Zu dieser Zeit wurden auch
Teilnetze in Meißen vom Elektrizitätsverband Gröba
verwaltet. 
Die Städtischen Werke Meißen, als kommunale Ein-
richtung, betreuten außer den Leitungen und
 Trafostationen ebenso die Straßenbeleuchtungen,
die zentralen Uhrenanlagen, alle Umspannwerke
und die 60-kV-Leitungen. 

Die wirtschaftspolitischen Ereignisse am Anfang
der fünfziger Jahre waren entscheidend für die 

Formierung 
der Energieversorgungsbetriebe. Alle regional exis -
tierenden kleinen Elektrizitätswerke wurden in
einen zentral geleiteten Energieversorgungsbetrieb
integriert. Mit Gründung der volkseigenen Betriebe
wurde auch der Teil der Meißner Elektroenergiever-
sorgung zentralisiert. Durch weitere Zusammenle-
gungen entstand 1954 der Betrieb VEB Energiever-
sorgung Dresden. 
Dadurch wurde Meißen zur Betriebsstelle, und es
bildeten sich die so genannten Meisterbereiche her-

aus, die im Wesent lichen bis 1990 existierten. Aus
dem städtischen Elektrizitätswerk Meißen entstand
der VEB Energieversorgung Dresden - Meisterbe-
reich Elt Meißen. 

An einem Augustwochenende im Jahr 1966 ereigne-
te sich in den Abendstunden ein unerfreulicher Vor-
fall im Unterwerk an der Uferstraße. Durch einen
umfangreichen Kabelbrand wurde die Mittelspan-
nungsschaltanlage total zerstört - ganz Meißen
hatte kein Licht. Nachdem der Brand gelöscht war,
kam das Ausmaß der Katastrophe zum Vorschein.
Sämtliche Mittelspannungs-, Niederspannungs- und
Telefonkabel waren bis in das Erdreich hinein voll-
kommen ausgebrannt. Zwölf Stunden nach dem
Brand wurden zwar die ersten provisorischen Ver-
bindungen wiederhergestellt. Die durch mehrere
Kurzschlüsse teilzerstörte Schaltanlage konnte erst
vor Eintritt des Winters mit neu verlegten Kabeln
wieder in Betrieb genommen werden.

In den Jahren von 1977 bis 1979 erwies sich eine
sehr aufwendige und groß angelegte Maßnahme als
unumgänglich. 

Alle Haushaltabnehmer in Meißen wurden auf die

Normspannung 
von 220 Volt umgestellt. 

Diese Spannungsumstellung erforderte vor allem
einen hohen körperlichen und technischen Auf-
wand. Nach intensiven Anstrengungen und Strapa-
zen konnten am 27. September 1979 die letzten
127-Volt-Abnehmeranlagen in der Stadt Meißen
vom Netz abgeschaltet werden.  
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Wasser…
die Quelle des

Lebens

Wasser…
die Quelle des

Lebens

Die Zeit der Anfänge über die erste Versorgung der
Stadt Meißen mit Trinkwasser durch Leitungen ist
nicht bekannt. Die erste Urkunde stammt aus dem Ende
des 15. Jahrhunderts. Hierin gestattet der Rat dem
Franziskanerkloster, eine Quelle vom Goldgrund nach
dem Heinrichsplatz zu leiten. Im oberen Rauhental
und oberen Meisatal wurden vor Jahrhunderten Quell-
fassungen für eine Wasserversorgung errichtet. Trink-
wasser konnte schon frühzeitig in die Fürstenschule
und auf den Burgberg geführt werden.Die als ernsthaft
zu bezeichnenden Vorarbeiten für eine Wasserversor-
gung der Stadt Meißen, als Ersatz für die Röhrfahrt-
Versorgung, begannen bereits im Jahr 1874. In einem
Aktenstück vom 29. August 1874 machte Stadtrat
Lindner im Namen der Baudeputation aktenkundig,
dass sich zur Beschaffung größerer Wassermengen für
die Stadt die Anlegung einer anderen als der hölzernen
Röhrfahrt und die Verbesserung der Brunnenverhält-
nisse nötig mache.
Weitere Vorschläge und Anregungen fanden sich in den
Jahren 1877 bis 1884. Ein Hauptgrund schien immer
die Sorge vor Aufbringung der Mittel zur Anlage, zur
Deckung des Betriebsaufwandes und zur Verzinsung
und Tilgung des Anlagekapitals gewesen zu sein. Mit
erneuten Erörterungen und Gutachten bahnten sich im

27 ❖28

Jahr 1888 die Vorarbeiten für einen Wasserwerksbau in
Meißen an. Die Debatten über eine sinnvolle Lösung
sollten sich aber noch weitere zwei Jahre hinziehen.
Erst am 22. Mai 1890 bewilligte der Stadtrat den Vor-
schlag von Walter Pfeffer. Gemäß diesem Projekt sollte
das Grundwasser aus den der Rittergutsherrschaft Sie-
beneichen gehörenden Elbwiesen gewonnen werden.
Nachdem mit dieser ein Vertrag über die Genehmigung
der Vorarbeiten abgeschlossen wurde, bei dem die Rit-
tergutsherrschaft der Stadt in dankenswerterweise
entgegen kam, lautete der Kostenanschlag auf insge-
samt 550.000 Mark. Am 04. September 1891 geneh-
migte der Stadtgemeinderat den Vertragsabschluss mit
der Rittergutsherrschaft Siebeneichen und beschloss
die Deckung des Aufwandes von 550.000 Mark durch
Aufnahme einer Anleihe.

Grundwasser Elbwasser

Feste Teile 298,50 mgr 188,60 mgr

Kali 4,30 mgr 3,20 mgr

Natron 21,40 mgr 20,70 mgr

Kalk 106,00 mgr 54,50 mgr

Magnesia 19,30 mgr 11,00 mgr

Ammoniak 0,00 mgr 0,21 mgr

Kieselsäure 18,20 mgr 13,30 mgr

Schwefelsäure 37,10 mgr 32,00 mgr

Chlor 13,70 mgr 8,30 mgr

Kochsalz 22,70 mgr 13,80 mgr

Salpeter 12,00 mgr 7,00 mgr

Sauerstoffbedarf 0,28 mgr 3,48 mgr

für organische Stoffe

Bezüglich der 

Güte des Wassers 
gab zunächst die Analyse einer aus dem Bohrloch
entnommene Wasserprobe Aufschluss. Diese
bezeichnete das Wasser als durchaus geeignet zu
Wirtschaftszwecken und als Trinkwasser. 
Die quantitative Analyse des Herrn Geheimen Medi-
zinalrates Professor Dr. Hofmann aus Leipzig ergab
folgendes Resultat: 

In  einem Liter Wasser waren enthalten:

(Quelle: MSW)
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Schlossherr von Siebeneichen stellte der Stadt aber
die Maßgabe, dass sie ihm keine rauchende und
rußende Esse in unmittelbare Nähe des Parks und
seines Schlosses setzen dürfe. Da die Stadt in der
Lage war, durch ihre Gasanstalt billiges Gas abzuge-
ben, wurden statt Dampfmaschinen zwei Gasmoto-
ren als Betriebskraft eingesetzt. Diese hatten den
Vorteil, dass der Bau von Kesselhaus und Esse ein-
gespart werden konnte. Ferner fielen auch die Vor-
richtungen zum Ausladen und Aufspeichern der
Kohlen fort. Die Anwendung der beiden 60-PS-Gas-
motoren ermöglichte die Ausführung eines Maschi-
nengebäudes, welches sich in architektonischer
Hinsicht der schönen Landschaft harmonisch
anpasste. Das Projekt des Meißner Stadtbaumeisters
Frey entsprach diesen Forderungen vollauf. Die
zügige Umsetzung desselben hatte ein solides
Ergebnis zur Folge. Nachdem am 19. Juni 1893 das
Wasserwerk für den Probebetrieb eröffnet wurde,
konnte am 01. Juli 1893 die endgültige Inbetrieb-
nahme erfolgen. 
Die im Maschinengebäude befindlichen Pump-
maschinen saugten das aus einer Heberleitung in
den Sammelschacht einströmende Wasser an und
drückten dasselbe durch eine Rohrleitung in einen

Zwei-Kammer-Hochbehälter - in eine Höhe von 96
Metern. Dieser Hochbehälter, mit einem Nutzinhalt
von 1.580 m3, steht an der Wilsdruffer Straße -
neben dem Gasthaus „Plossenschänke“. 
Von hier aus geschah die Zuführung des Wassers
durch Rohrleitungen zur Stadt und die Verteilung in
die Straßen. Der tiefste Punkt der Stadt liegt bei
+102,10, während der mittlere Wasserstand im
Behälter auf +186,60 liegt. In den unteren Stadt-
teilen herrschte somit ein Druck von 8,5 bar. 
Dieser große Druck bot mittels Hydranten auch in
der tiefliegenden und dicht bebauten Altstadt eine
weitgehendste Sicherheit bei Ausbruch von Groß-
feuern. Innerhalb der Stadt gab es zu jener Zeit 193
Hydranten. 
Die Betonbauten des Hochbehälters  einschließlich
des Vorbaues wurden von der bekannten Meißner
Firma Otto & Schlosser ausgeführt. Der Baustil
ähnelte dem des Hauptgebäudes und war auch mit
einem ebensolchen Meißner Stadtwappen aus Sand-
stein geschmückt. 
Während der Rekonstruktionsarbeiten in den 80er
Jahren ging dieses Relief leider verloren, und das
umgebaute Gebäude ist seitdem nur noch ein nüch-
terner Zweckbau.

Der Neubau des Wasserwerkes an der Sieben -
eichener Straße (Quelle: Stadtarchiv)

Nachdem am 11. Februar 1892 die anfallenden Arbei-
ten vom Ausschuss in verschiedene Lose eingeteilt
wurde, konnte im Mai 1892 endlich mit dem Bau des
Grundwasserhebewerkes (später als Wasserwerk I
bezeichnet) begonnen werden. 
Das rasche Anwachsen der Bevölkerung und der stei-
gende Wasserbedarf hatten maßgeblichen Einfluss auf
diese getroffene Entscheidung. Die Quellen auf dem
zum Rittergut Sieben eichen gehörenden Elbwiesen
wurden verbunden. Fünf Brunnen speisten das Wasser
über eine Hebeleitung in einen Sammelschacht. Die
rund 16 Meter tiefen Brunnen drangen durch den Elb-
schotter und fingen den von den Siebeneichener Hän-
gen kommenden Grundwasserstrom ab. Lehm- und Ton-
schichten verhinderten ein Durchdringen des
Elbwassers. Später kamen weitere Brunnen in städti-
scher Richtung hinzu. Zugleich wurde ein Pumpwerk an
der Siebeneichener Straße gebaut und ein Hochbehäl-
ter mit etwa  1.500 m3 Inhalt auf dem Plossen errich-
tet. Damit war ein Wasserverbrauch von 90 Litern pro
Tag und Einwohner möglich.

Die  Wasserwerksanlage 
wurde auf dem Gelände des ursprünglichen Besit-
zers, Alfred Barromäus von Miltitz, errichtet. Der
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01.01.1901
Übernahme des Wasserwerkes II von der
Stadt Meißen

01.04.1914
Übernahme des Wasserwerkes III von der
Stadt Meißen

Die Kosten für den Bau des Wasserwerkes an
der Siebeneichener Straße, welches nun das gesam-
te links der Elbe liegende Stadtgebiet versorgt,
haben sich nach der Revisions-Kostenberechnung
wie folgt ergeben:

Am 20. September 1894 wurde die Wasserleitung in
Meißen-Cölln in Betrieb genommen. Das neu errich-
tete Pumpwerk (später als Wasserwerk II bezeich-
net) wurde von der vormaligen Gemeinde Cölln noch
vor ihrer Eingemeindung erbaut und befindet sich
auf der Sörnewitzer Flur. Es versorgte die Gemein-
den rechts der Elbe. 
Für den nötigen Wasserdruck sorgte ein Hochbehäl-
ter aus Beton mit einem Fassungsvermögen von
3.600 m3. Dieser befindet sich noch heute auf dem
Dompropstberg im Spaargebirge. 

Auch die Gemeinde Bohnitzsch errichtete im Jahr
1899 ein eigenes Pumpwerk (später als Wasser -
werk III bezeichnet). Der dazugehörige Hochbehäl-
ter stand in unmittelbarer Nähe. Im Oktober 1929
wurde dieses Wasserwerk jedoch stillgelegt. Seinen
Anteil übernahm von da an das inzwischen erwei-
terte Wasserwerk II in Sörnewitz. Jahre später
wurde das Bohnitzscher Wasserwerk aber wieder
rekonstruiert und erneut in Betrieb genommen. 
Mit der Einverleibung der Gemeinden Cölln und
Bohnitzsch zur Stadt Meißen gingen das Wasserwerk
II am 01. Januar 1901 und das Wasserwerk III am
01. April 1914 in städtischen Besitz über. 

Das Wasserwerk I in Siebeneichen 
arbeitete viele Jahre, ohne dass sich Betriebs-
schwierigkeiten herausstellten. 
Eine bedeutende Erweiterung des Wasserwerkes
erwies sich im Jahr 1921 als unumgänglich. Zu die-
sem Zweck wurde am 26. Mai 1921 ein Darlehen in
Höhe von 3.000.000 Mark aufgenommen. Der Aus-
bau des Werkes umfasste unter anderem auch die
Angliederung einer Anlage zur Entfernung des Man-
gans und des Eisens aus dem Trinkwasser sowie den
Einbau einer Entsäuerungsanlage. Außer diesen
Reinigungsanlagen wurde noch ein neuer Kessel-
brunnen mit neuer Hebeleitung erstellt. 
Sämtliche Förderungsanlagen, insbesondere die
Brunnenanlagen, unterlagen der ständigen Überwa-
chung und Kontrolle durch den Bezirksarzt.

1. Wassergewinnung 26.238,46 Mark
2. Pumpstation 120.710,24 Mark
3. Rohrnetz 274.292,67 Mark
4. Hochbehälter 53.753,13 Mark
5. Rohrprobierstation 2.624,46 Mark
6. Wasserstandsmelder 1.996,50 Mark
7. Hausanschlüsse 27.406,29 Mark
8. Grunderwerb 4.044.76 Mark

11. Einrichtung einer Werkstatt 2.894,68 Mark
und Utensilien

12. Insgemein 28.368,34 Mark

542.329,53 Mark

(Quelle: Stadtarchiv)
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Urkunde Nr. 913 vom 26.05.1921

(Darlehensvertrag mit der Allgemeinen Knapp-
schaftspensionskasse für Sachsen in Freiberg über
ein Darlehen von 3.000.000 Mark zu Wasserwerks -
erweiterungen(Quelle: Stadtarchiv)
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An der Jüdenbergstraße wurde
1924 probeweise ein Pumpwerk erbaut.

Dieses wurde jedoch im Oktober 1927 wieder still-
gelegt, da zu Beginn des Jahres das neu erbaute
Delphin-Überpumpwerk am Questenberg in Betrieb
ging. 

Das kleine Gebäude mit Spitzdach und aufgesetztem
Lüftungstürmchen war seiner Umgebung angepasst.
Der Bau eines solchen Überpumpwerkes machte sich
erforderlich, um von hier aus eine ausreichende
Wasserversorgung in den Bereichen Nossener
Straße, Korbitz und Kynast sicherzustellen.

Das Wasserrohrleitungsnetz der Stadt Meißen hat
am 01. April 1926 eine Länge von 72.566 Meter, und
die gelieferte Wassermenge in diesem Jahr betrug 

1 ❖2

im Wasserwerk I (links) 836.226 m3

im Wasserwerk II (rechts) 775.898 m3

im Wasserwerk III (rechts) 90.463 m3

1.702.587 m3

(Quellen: Stadtarchiv)
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Alte Ansichten des 1892 erbauten
Wasserwerkes in Siebeneichen zeigten, dass der Bau
von mehreren Türmchen gekrönt war. In den 20er
Jahren erhielt das Dach des Werkes bei Rekonstruk-
tionsarbeiten eine Neueindeckung. Die reizvollen
Türmchen wurden dabei leider Opfer des Baugesche-
hens. Durch diese Maßnahmen fiel auch die im Ober-
geschoss des Hauptgebäudes eingerichtete Maschi-
nistenwohnung weg. 

Die wirtschaftlichen Ereignisse in den 50er Jahren
gingen auch am Wasserwerk nicht spurlos vorüber.
Im Jahr 1955 wurde dieses verstaatlicht und gehör-
te nun der VEB Wasserversorgung und Abwasserbe-
handlung Dresden (WAB). 

Im Laufe der Jahrzehnte konnten die Wasserwerks-
anlagen und das Rohrnetz mit seinen Hauptleitun-
gen, Schiebern und Umgehungsleitungen ständig
erweitert und verfahrenstechnisch verbessert wer-
den. 
Neue gesetzliche Forderungen an die Trinkwasser-
bereitstellung nach dem Wendejahr 1990 führten
zur grundlegenden Umgestaltung und Instandset-
zung des Wasserwerkes im Jahr 1996/97.

Eine umfangreiche Gebäudesanierung und techni-
sche Modernisierung war Voraussetzung dafür, dass
einwandfreies Trinkwasser, entsprechend der TVO
vom 05.12.1990, bereitgestellt werden kann.  

Nach der Gesamtsanierung wirkt das Hauptgebäude
des Wasserwerkes in seinen ausgewogenen Propor-
tionen heute ausgesprochen attraktiv. Die Mitver-
wendung heimischer Baustoffe wie Roter Meißner
Granit, Sandstein und Ziegel verhalfen dem Objekt

wieder zu seinem originalen Aussehen. Da dieses
Gebäude unter Denkmalschutz steht, wurde auf die
Erhaltung von Details besonderer Wert gelegt - so
zum Beispiel auch das Meißner Wappen über dem
Eingangsportal. 

Das Wasserwerk Siebeneichen nach der umfangreichen Sanierung (Quelle: MSW)

Details über dem
Eingangsportal

(Quelle: MSW)

(Quelle: MSW)

1955
Verstaatlichung des Wasserwerkes

1996/97
Grundlegende Umgestaltung und Instand-
setzung des Wasserwerkes
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Beginn 
der zentralen

Wärme-
versorung

Beginn der 
zentralen

Wärmeversorung
in Meißen-triebischtal

33 ❖34

in Meißen-TriebischtalNachdem 1975 das Heizwerk Kabelwerk auf der
rechten Elbseite seine Versorgung aufnahm, wurde
am 01. Januar 1979 im Heizhaus Triebischtal die
zentrale Wärmeversorgung (ZWMT) für die nicht
öffentliche Wärmeversorgung (Industrie) in Betrieb
genommen. Zu jener Zeit kam noch schweres Heizöl
als Brennstoff zum Einsatz. Über zwei oberirdische
Trassen wurde die Wärme zu den Abnehmern geleitet.

Dieser Neujahrstag war aber noch in anderer Hin-
sicht überaus interessant. Denn ausgerechnet in
den Tagen zum Jahreswechsel herrschten Tempera-
turen von 22 Grad unter Null. Stromausfälle, Schnee
und Eis beherrschten den Alltag. 
Ganz Deutschland stöhnte unter dieser Kälte, und
die Wirtschaft kam fast zum Erliegen. Die Schorn-
steine rauchten rund um die Uhr. 

Meißen-triebischtal

1976 - Das Fundament für den Schornstein 
im Heizhaus Triebischtal wird errichtet

(Quelle: privat)
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Unter dem Begriff

Energieträgerumstellung
erfolgte, aufgrund eines Ministerratsbeschlusses,
in den Jahren 1981 bis 1984 der Umbau des Heiz-
hauses im Triebischtal. Als Energieträger kam nun
Rohbraunkohle zum Einsatz. Sieben Heizkessel gin-
gen am 10. Februar 1984 in Betrieb.

Nach der politischen Wende Anfang 1990 kam es
auch zur Neuordnung der Energieversorgung. 
Eingeschlossen war dabei eine Vielzahl struktureller
Veränderungen. Die neuen Wege waren zwar anfangs
noch von Skepsis begleitet, doch die Bildung eines
lokalen Energieversorgers stand fest.
Die Stadt Meißen hatte auf der Grundlage des Eini-
gungsvertrages Rückübertragungsansprüche zur

1976 - Die Gärten werden bald verschwunden sein, denn hier soll einmal das Heizhaus Meißen-Triebischtal entstehen.
Bis zur Inbetriebnahme am 01.01.1979 sind noch einige Handgriffe erforderlich. (Quelle: privat)

Luftaufnahme vom Heizwerk Meißen-Triebischtal
(Quelle:  MSW)

01.01.1979
Inbetriebnahme des Heizhauses 
Triebischtal

1981-1984 
Umbau des Heizhauses Triebischtal

Wiederherstellung der kommunalen Selbstverwal-
tung für Vermögenswerte, wie Strom-, Gas- und
Wasserversorgung betreffend, gestellt (Anspruch
auf das frühere Kommunalvermögen). 

Die Rückübertragungsansprüche und deren recht -
liche Durchsetzung waren die Grundlage für die
Tätigkeit der Meißener Stadtwerke GmbH.
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ein wichtiger 
Schritt 

in eine gute  Zukunft

ein wichtiger schritt in eine gute Zukunft

29. Juli 1991 - Gründung der 
Meißener Stadtwerke GmbH (MSW)
durch notarielle Beurkundung des Gesellschafts- und Konsortialvertrages.
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dem zustimmenden Beschluss des Stadtparlaments
übereinstimmend als historisches Ereignis für 
beide Städte. 
Damit konnte die seit 1873 in Meißen bestehende
und von 1955 bis 1991 unterbrochene Tradition der

städtischen Energie- und Wasserversorgung fort -
gesetzt werden.
Die Stadt Meißen und die Mannheimer Versorgungs-
und Verkehrsgesellschaft mbH (MVV) haben 
am 29. Juli 1991 durch die Unterschriften ihrer 

Am  07. Februar 1991 wurden die 
Weichen für eine kommunale Selbstbestimmung der
Stadt Meißen bei der Energie- und Trinkwasserver-
sorgung gestellt. Der Gemeinderat der Stadt Meißen
stimmte mit Beschlussnummer 5-1/91 der Grün-
dung der Meißener Stadtwerke GmbH zu. 
Der Aufsichtsrat der Mannheimer Versorgungs- und
Verkehrsgesellschaft mbH (MVV) fasste am
16.05.1991 den Beschluss zur Beteiligung an den
Stadtwerken in Meißen. Dieser Beteiligung wurde in
einem weiteren Beschluss vom 30. Mai 1991 durch
den Meißner Gemeinderat zugestimmt.
Die Stadt Meißen ist mit 65 Prozent mehrheitlich an
den Stadtwerken beteiligt. Die Stammeinlage
betrug 650.000 DM in bar. 
Das Mannheimer Unternehmen, ein in ganz Europa
anerkannter Partner, erwarb durch seine einhun-
dertprozentige Tochtergesellschaft 
„Energie- und Wasserwerke Rhein-Neckar AG“ (RHE)
eine Beteiligung von 35 Prozent an der Meißener
Stadtwerke GmbH und brachte eine Stammeinlage
von 350.000 DM in bar ein. 

Aufgabe der Meißener Stadtwerke war es, die
entsprechenden Anlagen zu modernisieren sowie
die Bevölkerung und Betriebe in der Stadt mit Strom,
Gas, Fernwärme und Trinkwasser zu versorgen. 
Meißens Bürgermeister Dr. Gerhard Bartosch und
Mannheims Oberbürgermeister Gerhard Widder,
Aufsichtsratsvorsitzender der MVV, bewerteten die
Gründung der Stadtwerke Meißen unmittelbar nach

Kurz nach der Vertragsunterzeichnung in Meißen:
die MVV-Vorstandsmitglieder Roland Hartung (Mitte), Klaus Curth (links) und 

Meißens Bürgermeister Dr. Gerhard Bartosch (rechts) (Quelle: MSW)

Kaufmännischer
Geschäftsführer

Gerhard Walther

Technischer
Geschäftsführer

Rainer Pahl
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01.10.1991
MSW übernimmt die Versorgung der links-
und rechtselbische Kunden
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Heizhaus Triebischtal - 1991
Das Heizwerk war ursprünglich für den Einsatz von
schwerem Heizöl konzipiert und wurde später auf
Rohbraunkohle umgestellt, mit der Folge hoher
Schadstoffemissionen. 

Die Planung zur Umrüstung auf leichtes Heizöl und
später auf Gas wurde intensiv vorangetrieben.

Repräsentanten unter den Gesellschaftsvertrag die
Gründung der Meißener Stadtwerke GmbH (MSW)
besiegelt. Für die Stadt Meißen setzten im Ratssaal
des Rathauses Bürgermeister Dr. Gerhard Bartosch
und für die Mannheimer Versorgungs- und Verkehrs-
gesellschaft mbH die Vorstandsmitglieder Roland
Hartung und Klaus Curth ihre Unterschrift auf das
wichtige Dokument. 
Offiziell begann damit für die Gründungsgeschäfts-
führer der Meißener Stadtwerke GmbH, Rainer Pahl
und Gerhard Walther, die verantwortliche Tätigkeit
für die Stadtwerke.
Mit dem Tag des notariellen Eintrages in das Han-
delsregister (HRB 4060) wurden die MSW bereits
Fernwärmeversorger für wichtige Bereiche der Stadt
Meißen. Das Heizwerk „Kabelwerk“ von der Firma
Siemens und das Braunkohleheizwerk „Triebischtal“
wurden Eigentum der Stadt Meißen und somit der
Meißener Stadtwerke GmbH übertragen. Mit der
Eigentumsänderung dieser beiden Heizhäuser wur-
den auch 48 Mitarbeiter übernommen. 

Am  01. Oktober 1991 haben die MSW
damit die Versorgung der rechts- und linkselbischen
Kunden aufgenommen. Schon im Jahr 1991 erfolg-
ten umfangreiche Investitionen zur Sanierung und
Modernisierung der vorhandenen Anlagen, zur Ver-
minderung der Emissionen und für eine wirtschaft-
liche Fahrweise der Wärmeerzeugungsanlagen.

Heizhaus Triebischtal
(Quelle:  MSW)
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Heizhaus Kabelwerk - 1991
Das Heizhaus versorgte neben Industriebetrieben
auch das Wohngebiet Bohnitzsch sowie den Albert-
Mücke-Ring. Das Heizhaus wurde auf Öl/Gasfeue-
rung umgestellt und mit einer Gasturbine (Kraft-
Wärme-Kopplung) ausgestattet. 
Damit wurde eine kostengünstige, energiesparende
und umweltschonende Wärmeerzeugung erreicht.

Heizhaus Brauhausstraße - 1991
Das Heizhaus mit der Jugendstilfassade setzte als
Energieträger Briketts ein. Bis in  die 50er Jahre
war es ein Heizkraftwerk mit Kraft-Wärme-Kopplung
und diente hauptsächlich zur Wärmeversorgung von
Industriebetrieben, Schulen und Krankenhäusern.
Bis Dezember 1993 befand sich das Heizwerk im
Eigentum der ESAG.

Heizhaus Kabelwerk

Heizhaus Brauhausstraße

(Quelle:  MSW)

(Quelle:  MSW)
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umwelt-
freundliche
Fernwärme

Umweltfreundliche
Fernwärme

Im  Gründungsjahr der Meißener
Stadtwerke GmbH wurden in der rund 35.000 Ein-
wohner zählenden Stadt Meißen etwa 38.000 MWh
Dampf und 56.000 MWh Heißwasser benötigt, die
über ein 8.1 km langes Dampf- bzw. 13,7 km langes
Warmwassernetz verteilt wurden. 

Die erste zwingende Aufgabe galt unter anderem der
Sicherung und Stabilisierung der Fernwärmeversor-
gung. Das in den 80er Jahren mit viel Elan und
Erfindergeist umgerüstete 32-MW-Heizwerk des
Kabelwerkes Meißen war den neuen umweltpoliti-
schen und technischen Anforderungen nicht mehr
gewachsen. Als „Brennstoff“ diente Teeröl, ein

Rückstandsprodukt aus der Verkokung und Verga-
sung von Braunkohle. Der Teeröleinsatz konnte in
kürzester Zeit eingestellt werden. Bis zur nächsten
Heizperiode wurden für rund 17 Millionen DM zwei,
zunächst mit Leichtöl befeuerte, 19,1-MW-Kessel
installiert. Diese Betriebsart und die neue Techno-
logie senkten den Schadstoffausstoß ganz gewal-
tig. 

In einem zweiten Schritt wurde im Herbst 1991
damit begonnen, am  Steinweg ein hocheffizientes
Gasturbinen-Heizkraftwerk zu installieren. Mit der
Planung und Ausführung des Neubaues wurde die
Firma „Kraftanlagen Heidelberg AG“ beauftragt.

39 ❖40

Verlegung von neuen Heiztrassen am Steinweg(Quelle: MSW)
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Eine Wärmeversorgung, die sowohl ökonomische
und ökologische Gesichtspunkte erfüllt, wurde mit
Beginn der Neuinvestitionen gesichert. 

Für rund 25 Millionen Mark entstand am Standort
des alten  Heizwerkes  ein  modernes  Heizkraftwerk
mit  einer  thermischen  Gesamtleistung von  
46,5 MW Wärme und einer elektrischen Leistung von
3,5 MW. Die neuen Anlagen können in alternativer
Fahrweise mit Heizöl oder Erdgas betrieben werden. 
Parallel zu den Kesselumrüstungen in den Heizhäu-
sern Steinweg und Erlichtstraße begann der Fern-
wärmetrassenbau. 
Energetisch günstig und der Umwelt zuliebe wurden
alle Neutrassen im Erdreich verlegt. 
Bis 1990 existierten in Meißen 8.150 Meter
Dampfleitung und 5.572 Meter Heißwasserleitung.

September 1991:
Aufstellung der transportablen
Heizzentrale im Heizkraftwerk

Steinweg durch die Fima 
„Kraftanlagen Heidelberg AG“

(Quelle: MSW)

...ökonomische

und

ökologische

Gesichtspunkte...
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30. Juni 1992
Einstellung der Rohbraunkohle-Verbren-
nung im Heizhaus Erlichtstraße

Der 30. Juni 1992 war für die Meißener Stadtwerke
GmbH ein ganz besonderer Tag, denn das Verbren-
nen von Rohbraunkohle im Heizhaus Erlichtstraße
wurde endgültig eingestellt. Nachdem der erste
Ölkessel bereits am 19. Mai 1992 in Betrieb genom-
men wurde, konnte jetzt auch der zweite Ölkessel
seine Dienste antreten. 
Damit standen von nun an ein Grundlastkessel (mit
einer Leistung von 19,1 MW) und ein Spitzen-Som-

merbetriebskessel (mit einer Leistung von 3,5 MW)
zur Verfügung. Die neuen Kesselanlagen wurden bis
zum Anschluss an die Erdgasversorgung mit leich-
tem Heizöl beheizt. 
Sowohl im Heizkraftwerk Steinweg als auch im 
Heizwerk Erlichtstraße haben alle neu eingebauten
Kessel Zweistoffbrenner, so dass die Umstellung von
Heizöl auf Erdgas völlig unkompliziert erfolgen
kann. 

41 ❖42

Verladung des Heizkessels für den Einsatz 
von HEL (leichtes Heizöl) und Erdgas im April 1992

(Quelle: MSW)

Hohe Investitionen im Heizwerk Erlichtstraße im August 1992: 
Braunkohle als Heizelement gehört der Vergangenheit an;

Fertigstellung der Öltankanlage für leichtes Heizöl im Heizwerk Erlichtstraße
(Quelle: MSW)
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Kurze Montagezeiten, geringe Installationskosten,
geringer Platzbedarf und freundlicher Service zeich-
neten diese Station aus. Die Kompakthausstation
wurde dem Kunden bereits komplett montiert gelie-
fert und ermöglichte den Einbau innerhalb eines
Tages. Dank eines raffinierten Baukastensystems
konnten Probleme und Wünsche der Fernwärmeab-
nehmer individuell berücksichtigt werden. 

Ab September 1992 wurden in den Meißener Stadt-
werken auch so genannte Kompakthausstationen
gebaut - auf Kundenwunsch mit oder ohne Warm-
wasserbereitung. Solche Stationen waren für den
Fernwärmeanschluss der Neukunden erforderlich. 

Die Anzahl neuer Herstellungs- und Installations-
firmen nahm rasant zu. Diese konnten auch über die
Stadtgrenze hinaus ihre Stationen anbieten. Für die
Meißener Stadtwerke, als lokaler Energieversorger
der Stadt Meißen, war der Bau dieser Kompakthaus-
stationen nun nicht mehr rentabel genug, um am
Markt bestehen zu können. Der Bau dieser Anlagen
wurde daher eingestellt.

Fernwärme-Kompaktstation 2000
Kompakte Größe & schnelle Montage

Fernwärme-Kompaktstation 2000 der Meißener Stadtwerke GmbH
(Quellen: MSW)
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start…
in ein neues

energie-
zeitalter

Start…
in ein neues

Energie-
zeitalter

Am 08. Dezember 1992 um 12.00 Uhr setzten
Meißens Bürgermeister Dr. Gerhard Bartosch und
der technische Geschäftsführer der MSW, Rainer
Pahl, im neu gebauten Trakt des Heizkraftwerkes am
Steinweg per Knopfdruck die neu installierte
Gasturbine in Betrieb. 

Rund 15 Monate nach Abschluss des Gesellschafter-
vertrages zwischen der Mannheimer Versorgungs-
und Verkehrsgesellschaft mbH (MVV) und der Stadt
Meißen, zur Gründung der Meißener Stadtwerke,
wurde damit ein neues Energiezeitalter in Meißen
eingeläutet.

Mit der  ersten Gasturbine  in
einem öffentlichen Versorgungsunternehmen ver-
fügt die Domstadt nun über eine der modernsten
Wärmeversorgungsanlagen. Mittels dieser erdgas-
betriebenen Turbine konnte ab jetzt konsequent
Strom und Fernwärme umweltfreundlich erzeugt
werden. Neben der Gasturbine war die Installation
von zwei Heißwasserkesseln mit je 19,1 MW thermi-
scher Leistung erforderlich. Außerdem wurde noch
ein 18,5 Meter hoher 5.000-m3-Leichtöltank aufge-
baut und die  notwendigen Hilfseinrichtungen
(Schaltanlagen, Pumpen und Notstromversorgung)
errichtet.

Bürgermeister Dr. Bartosch und Geschäftsführer
Rainer Pahl starten per Knopfdruck in ein neues
Energiezeitalter (Quelle: MSW)

08.12.1992
Inbetriebnahme der 1. Gasturbine im
Heizkraftwerk am Steinweg

43 ❖44
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Bildmitte: der 18,5 Meter hohe Leichtöltank mit einem Fassungsvermögen 
von 5.000 m3 (Quelle: MSW)

Blick auf das neue Heizkraftwerk am Steinweg (Quelle: MSW)

ge Erdgasübergabestation auf  dem Gelände des
Heizkraftwerkes Steinweg zu errichten. 
Zur Anbindung dieser Erdgasübergabestation wurde
eine ca. 3 km lange Ferngasleitung verlegt. 

Nachdem die Meißener Stadtwerke im Mai 1992 die
Genehmigung zur Betreibung von Gasversorgungs-
anlagen erhielten, war der Weg vorgezeichnet. Man
einigte sich mit der Verbundnetz Gas AG, die künfti-

Um das  Heizkraftwerk am
Steinweg  in wirtschaftlicher und umwelt-
schonender Hinsicht optimal betreiben zu können,
war der Anschluss an das Erdgasnetz erforderlich.

Mai 1992
Genehmigung zur Betreibung von 
Gasversorgungsanlagen
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Die beiden Heizwasserkessel haben eine thermi-
sche Leistung von je 19,7 MW
(Quellen: MSW)

1

2

3
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Wenn ein Heizkraftwerk nicht nur Strom erzeugt,
sondern auch gleichzeitig Wärme liefert, dann
spricht man von Kraft-Wärme-Kopplung. Mittels
dieser Gasturbine wird das Prinzip der Kraft-Wärme-
Kopplung angewandt. Die gekoppelte Erzeugung
von Strom („Kraft“) und Heizwasser („Wärme“) ist
ein besonders effizientes Verfahren zur Gewinnung
von Energie. 

Die Anlage zur Erzeugung von Fernwärme aus 
Kraft-Wärme-Kopplung hat einen Wirkungsgrad von
ca. 80 Prozent. 
Im Vergleich zu anderen Energiegewinnungsarten
wird nur ein Drittel des Ausgangsbrennstoffes (Erd-
gas oder Heizöl) benötigt, jedoch wesentlich mehr
Nutzenergie erzeugt - und fast ohne Emissionen.

1 In dieser Regelanlage wird das Erdgas vom Vor -
lieferanten übernommen

2 Brenner der Spitzenlastkessel mit Rauchgasrück-
saugvorrichtung zur Minimierung der Stickoxid -
emission

3 Der Abhitzkessel hat eine Leistung von 7 kW
(Quellen: MSW)

Das Herzstück im Heizkraftwerk am Steinweg: die
Gasturbine mit einer thermischen Leistung von 

7,3 MW und einer elektrischer Leistung von 3,5 MW
(Quelle: MSW)

Prinzip der
Kraft-Wärme-

Kopplung
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27.01.1993
Beschluss der „Satzung zum Anschluss-
und Benutzungszwang an die Fernwärme-
versorgung“ vom Gemeinderat Meißen

Der Gemeinderat von Meißen hat in seiner Sitzung
am 27. Januar 1993 die „Satzung zum Anschluss-
und Benutzungszwang an die Fernwärmeversor-
gung“ beschlossen. 

Dieser Beschlussfassung gingen intensive Beratun-
gen in den Fachgremien voraus. 
Besonders im Interesse der Umwelt war Eile gebo-
ten, denn die Luftverschmutzung infolge der tradi-
tionellen Ofenheizungen nahm bis Ende der 80er
Jahre in Meißen eine besonders atemberaubende
Entwicklung. 

Um die  Luftqualität in Meißen auf
Dauer zu verbessern, wurde diese wichtige Regelung
verabschiedet. Durch diese Satzung konnte nun in
Meißen der Umweltschutzgedanke in die Tat umge-
setzt werden.

47 ❖48

(Quelle: Meißener Amtsblatt)
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Die Fernwärmeversorungsgebiete 
sind rot unterlegt.

- Altstadt
- Cölln

- Hinteres und vorderes Triebischtal
- Vorbrücke und Niederfähre

- Zscheila und Bohnitzsch

Die fernwärmeversorungsgebiete 
im Stadtgebiet Meißen

Die Fernwärme 
versorgungsgebiete

im stadtgebiet
meißen

-

(Quelle: MSW)
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Die Fernwärmeversorgung steht auf dem Energie-
markt in direktem Vergleich mit alternativen Ener-
gien wie Erdgas, Heizöl und Kohle. Die Kosten für
die Fernwärme müssen sich demzufolge mit den
konkurrierenden Energieträgern messen lassen. Aus
diesem Grund kann Fernwärme nur dann eingesetzt
werden, wenn abnahmeseitig ein entsprechender
Bedarf vorliegt, der die Investitionen in ein Fern-
wärmeversorgungsnetz rechtfertigt. Dies ist in den
ausgewiesenen Fernwärmeversorgungsgebieten der
Stadt Meißen der Fall. Nur hier ist die Verbraucher-
dichte groß genug, um eine wirtschaftliche Fern-
wärmeversorgung zu gewährleisten. In allen ande-
ren Stadtgebieten orientierten sich die Meißener
Stadtwerke auf eine flächendeckende Erdgasversor-
gung mit den geringen Erschließungskosten.

Durch die Inbetriebnahme des neuen Heizkraftwer-
kes am Steinweg wurde es möglich, die Kohleheiz-
werke auf der Brauhausstraße, im ehemaligen Plat-
tenwerk, im Gartenbaubetrieb am Steinweg und
verschiedene kleine Kesselhäuser nach und nach zu
schließen. Als Ergebnis daraus ergab sich eine Sen-
kung des Schwefeldioxid-Auswurfes von 88% und
eine 98%ige Verringerung des Staubanfalls. Die
Beseitigung der stärksten Rauchgasemittenten im
rechtselbischen Territorium stellte eine spürbare
Entlastung dar.

49 ❖50

(Quelle: Sächsische Zeitung))
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Gut für die
umwelt…

gut für die Umwelt…

Qualmende Schornsteine gehören
nun bald der Vergangenheit an.
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letzter
Knopfdruck

30.06.1993
Stilllegung des Heizwerkes Brauhausstraße

Letzter 
Knopfdruck

Wenn ein Heizwerk in die Jahre kommt, weil die
technischen Anlagen veraltet sind, dann ist wohl
der Zeitpunkt des Ruhestandes gekommen. Das
einstmals modernste Elektrizitäts-, Heiz- und
Dampflieferwerk der Stadt Meißen in der Brauhaus-
straße hatte ausgedient. Mit dessen  Geburtsstunde
im Jahr 1911 wurden damals alle Voraussetzungen
zur Ansiedelung von neuen Industrien in der Gemar-
kung Meißen-Cölln geschaffen. 

Die  Schließung des mit Rohbraunkohle
beheizten Werkes war bereits zu einem früheren
Zeitpunkt geplant. Zuvor mussten jedoch erst ein-
mal alle Voraussetzungen geschaffen werden, um
eine ungehinderte Wärmeversorgung der ehemali-
gen Dampfabnehmer zu garantieren. Die Verlegung
einer neuen Fernwärmetrasse und die Herstellung
neuer Hausanschlüsse erforderten einen enormen
Investitionsaufwand.

Am 30. Juni 1993 war es soweit. Um 6.00 Uhr mor-
gens wurde der letzte Knopfdruck in der Schaltzen-
trale des Heizwerkes Brauhausstraße ausgeführt.
Die Stilllegung war vollzogen. Von nun an übernahm
das Heizkraftwerk am Steinweg mit seiner umwelt-
freundlichen Technik die Aufgabe der Wärmeversor-
gung im rechtselbischen Stadtbereich. 
Die Liegenschaft, die Gebäude und Ausrüstungen,
gehörten einst als Städtisches Heizwerk zur Kom-
mune, bevor es dem VEB Energieversorgung Dresden
1954 übertragen wurde. Nach der Kombinatsbildung
am 01. Januar 1970 ging daraus der VEB Energie-
kombinat Ost hervor. 
Von der im Jahr 1990 neu gegründeten Energiever-
sorgung Sachsen Ost AG (ESAG) übernahmen die
Meißener Stadtwerke GmbH am 01.01.1994 die
Anlagen in ihr Eigentum. 

Zurzeit ist das Grundstück Brauhausstraße 17 noch
bewohnt. Dessen ungeachtet wartet aber dieses
alte Gemäuer auf eine neue Daseinsform, um wieder
mit frischem Leben ausgefüllt zu werden.

51 ❖52

(Quelle: MSW)
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mit frischem Leben ausgefüllt zu werden.
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Die neue Fernwärmetrasse vom Heizkraftwerk Steinweg.(Quelle: Städte Verlag Mitterhuber)
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Bedeutsam für einen sinnvollen Betrieb der Fern-
wärmeversorgung war eine Verknüpfung der Heiz-
werke Steinweg und Triebischtal. Durch die Montage
einer Fernwärmeleitung unter der Eisenbahnbrücke
wurden am 30. September 1994 die bis dahin
getrennten Fernwärmesysteme Meißens zusammen-
geschaltet. Notwendig wurde dies, weil im Altstadt-
bereich und im Triebischtal die Umstellung alter
Kohleheizungen auf Fernwärme schneller vorankam
als ursprünglich angenommen. Die Erdgaskessel im
Heizwerk Triebischtal hatten ihre Leistungsgrenze
erreicht und konnten den Zuwachs kaum noch ver-
kraften. Nun gelangte ein Großteil der Wärme vom
Heizwerk Steinweg, welches bisher ausschließlich
die Abnehmer im rechten Stadtteil versorgte, durch
die neue Leitung auch in die Häuser der Altstadt.
Diese Variante war preisgünstiger als die Aufstel-
lung eines weiteren Kessels. Ein weiterer positiver
Effekt war und ist, dass im Sommerhalbjahr die
gesamte in der Innenstadt benötigte Wärme mit
dem umweltfreundlichen Verfahren der Kraft-
Wärme-Kopplung am Steinweg erzeugt wird. 

Fernwärme-
leitung
verbindet…

Fernwärmeleitung
verbindet die
meißener Stadtteile

1 Rangierlok für Kohletransport  •  2 Ehemalige
Nass-Entaschungsanlage  •  3 Ehemalige Brun-
nenanlage für Kesselspeisewasser  •  4 60(20)-
kV-Hochspannungsmast •  5 Ehemaliges Kessel-
haus (Quellen: privat)

1

2

3

4

5

...stille Ansichten
eines betagten 

Heizwerkes
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Am 01. Oktober 1992 haben die Meißener Stadtwer-
ke GmbH die Gasversorgung für die Stadt Meißen
übernommen. Das Gasnetz wurde von der Gasversor-
gung Sachsen Ost GmbH (GASO) gepachtet. 
Damit befanden sich die Gas- und die Fernwärme-
versorgung in einer Hand. 

Die wiedererrichtete Firma „Meißen Keramik“
(heute „Deutsche Steinzeug Cremer & Breuer AG“)
wurde zeitgleich über eine MSW-eigene Gashoch-
druckleitung von der Erdgasübergabestation als
erster Industriekunde versorgt.

Mit der Übernahme der Gasversorgung wurden zehn
Arbeitsplätze neu geschaffen und ein erster Schritt
in Richtung Querverbundunternehmen unternom-
men. 

Eine zwingende Vorraussetzung für die Übernahme
der Gasversorgung  war die Erteilung der „Genehmi-
gung zur Aufnahme der Versorgung Dritter mit Gas“,
gemäß § 5 des Energiewirtschaftsgesetzes. 
Diese wurde, nach Antragstellung im Mai 1992, vom
Wirtschaftsministerium des Freistaates Sachsen
erteilt. 

Einer Modernisierung und Sanierung des gesamten
Gasnetzes stand nichts mehr im Wege. 

Bei der Übernahme des Gasnetzes im Oktober 1992
bestanden 43 Kilometer dieser Leitungen aus Grau-
gussrohr, zurzeit sind es nur noch 6 km. Neben der
allgemeinen Bruchgefahr dieser alten Leitungen
gab es hohe Gasverluste im Netz. 
Das entstehende Gefährdungspotential wurde durch
regelmäßige Leckstellenortung lokalisiert und 
entsprechend der Gefährdungsklassifizierung um -
gehend beseitigt. 
Die Meißener Stadtwerker haben sich das Ziel
gesetzt, bis Ende des Jahres 2002 alle 
Graugussrohre <= DN 150 auszuwechseln. 

01.10.1992
Übernahme der Gasversorung der Stadt
Meißen

Gas-
versorung

Zuwachs im 
Gasverbund

Gasversorung
Zuwachs im 

querverbund
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erdgas-
umstellung

in meißen

09.08.1993
Beginn der Umstellung der Gasversorgung
von Stadtgas auf Erdgas

Erdgasumstellung
in Meißen

Am 09. August 1993 begann unter der Regie der
Meißener Stadtwerke GmbH die 

Umstellung der 
Gasversorgung

von Stadtgas auf das umweltfreundliche Erdgas.
Mit dieser Aktion, die etwa 17 intensive Wochen in
Anspruch nehmen sollte, wurde die Voraussetzung
für die ökologische und zukunftsweisende Umset-
zung der Energieversorgungskonzeption der Stadt
Meißen geschaffen.

Erdgas hat einen wesentlich höheren Brennwert als
Stadtgas und ist ein moderner Energieträger, der
sich seit Jahren in den alten Bundesländern großer
Beliebtheit erfreut. Bereits zu diesem Zeitpunkt
wurden 60 Prozent der Neubauten in der Bundesre-
publik mit Erdgas beheizt.
Erdgas besteht bis zu 98% aus Methan und ist ein
geruchloses Gas. Es wird aus diesem Grund über eine
Odorieranlage mit einem Warnstoff versehen.

Die Umstellung von Stadt- auf Erdgas war eine der
wichtigsten Maßnahmen in der Gassparte und mit
erheblichen finanziellen sowie personellen Aufwen-
dungen verbunden. Vor der Umstellung wurde
Anfang 1993 bei allen 14.000 Gaskunden in Meißen
der aktuelle Gerätestand ermittelt.

Die beauftragten Mitarbeiter der Meißener Stadt-
werke nahmen in den einzelnen Haushalten die

Kenndaten von jedem Gasgerät auf. Dabei wurden
ca. 24.000 Gasgeräte erfasst. Nach Auswertung die-
ser Daten zeigte sich dann, ob die Gasgeräte pro-
blemlos auf Erdgas umgestellt werden konnten. 

Die meisten Geräte waren umstellwürdig und konn-
ten nach Umbaumaßnahmen weiter betrieben wer-
den. Ein geringerer Teil der Geräte, bei denen auf-
grund ihres Alters ein Umbau nicht mehr möglich
war, musste durch Neuanschaffung ersetzt werden.
Bei anderen Geräten wurde nur ein Wechsel der
Brenndüsen erforderlich. Die Kosten für die Geräte -
erhebung, das Prüfen der Leitungen und das Instal-
lieren der Zähler übernahmen bei dieser besonderen
Maßnahme die Meißener Stadtwerke. 
Die Umstellkosten selbst sowie eventuell erforder -
liche Anschaffungskosten für neue Gasgeräte 
mussten vom Geräteeigentümer getragen werden.

Die Erdgasumstellung der Stadt Meißen war nicht in
einem Zug möglich. Das Versorgungsgebiet wurde
daher in 17 Umstellbezirke eingeteilt, welche wie-
derum durch den Einbau von Absperrarmaturen im
Verteilungsnetz voneinander getrennt wurden. Ins-
gesamt waren siebzig solcher Trennstellen erforder-
lich. Die Umstellbezirke wurden so aufgeteilt, dass
pro Woche durchschnittlich 900 Kunden von der
Umstellung betroffen waren. Die Meißener Stadt-
werke GmbH beauftragte damals die Fachfirma
„Neue Gebäudetechnik Essen“ (NGT) zur Geräteum-
stellung, da diese über entsprechende Erfahrungen
verfügte und bereits in einigen Kommunen Sach-
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sens bei der Erdgasumstellung gegenwärtig war. Im
Zusammenhang mit der Erdgasumstellung wurden
durch die Meißener Stadtwerke GmbH die alten Gas-
zähler entfernt und durch neue Geräte ersetzt. Bei
dieser Maßnahme wurde auch eine Prüfung der
Gebrauchsfähigkeit der Hausinstallation vorgenom-
men. Die Monteure arbeiteten sich von Trennstelle
zu Trennstelle durch die Meißener Straßen. 

Bei der Erdgasumstellung hielt das Gasnetz in der
Domstadt auch einige Überraschungen bereit.
Infolge ungenauer Bestandsunterlagen des vorheri-
gen Netzeigentümers kam es dazu, dass Erdgas über
die Grenzen des jeweils vorgesehenen Umstellbezir-
kes hinaus die Leitungen füllte und in verschiede-
nen Haushalten bereits vor dem vorgesehenen
Umstelltermin anlag. Auf der Altstadtseite wurde
der Gaswechsel am 26. September beendet. 

Aufgrund der fehlenden und nicht eingezeichneten
Gasleitungen in den Bestandsplänen entschloss
man sich nun dafür, die Erdgasumstellung nicht
mehr abschnittsweise durchzuführen, sondern den
Gaswechsel für den gesamten rechtselbischen
Stadtteil am 11. Oktober vorzunehmen. 
Die Geräteumstellung in den Haushalten erfolgte
dann in zwei Abschnitten. Um die Erdgasumstellung
zu beschleunigen, wurden zusätzlich Monteure ein-
gesetzt, die auch am Wochenende arbeiteten. 
Am 05. November 1993, fünf Wochen vor dem
geplanten Endtermin, konnte die Erdgasumstellung
in Meißen abgeschlossen werden. 

05.11.1993
Abschluss der Umstellung der Gasversorgung
von Stadtgas auf Erdgas

Odorieranlage (Quelle: MSW) Abfackeln von Erdgas im Rahmen 
der Erdgasumstellung  (Quelle: Sächsische Zeitung)
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sanierung und
erneuerung

des Gasnetztes

Sanierung 
und erneuerung

des gasnetzes

Im Zuge der  Erdgasumstellung 
wurde es zur bitteren Gewissheit, dass sich das
Meißner Gasnetz in einem recht maroden Zustand
befand. Überall befanden sich Leckstellen, aus
denen Gas ausströmen konnte. Besonders schadhaft
waren die Rohrleitungen auf der Talstraße. Maßnah-
men zur umfassenden Sanierung des Gasnetzes
erwiesen sich im Oktober 1993 als dringend erfor-
derlich. Eine kostengünstige und möglichst wenig
verkehrseinschränkende Methode sollte Abhilfe
schaffen. Zu diesem Zweck wurde ein Unternehmen
aus Wernigerode gefunden, dessen Verfahren den
Vorteil hatte, dass nur etwa aller 140 Meter ein so
genanntes Kopfloch aufgegraben werden musste.
Von hier aus wurde die zwischen zwei Aufgrabungen
liegende Leitung gereinigt. Eine computergesteuer-
te Kamera fuhr durch das Rohr und überprüfte die
Beschaffenheit der Wandungen. Bei diesem Verfah-
ren konnten auch Abgangsleitungen lokalisiert wer-
den, die nicht in den vorhandenen Bestandsunterla-
gen eingetragen waren. Erst als alles in Ordnung
war, wurde ein zuvor mit Spezialkleber beschichte-

ter Gewebeschlauch mittels Pressluft in das Gasrohr
eingezogen. Dieser passte sich dann wie eine zweite
innere Haut an. Auf diese Weise wurden die Leitun-
gen abgedichtet und waren dadurch wieder ge -
brauchsfähig wie ein neuverlegtes Rohr. 
Im November 1993 wurde im Bereich der Talstraße/
Kerstingstraße damit begonnen, mit diesem Ein-
ziehverfahren rund ein Kilometer Gasleitung zu
sanieren.
Auf erhebliche Schwierigkeiten stieß man auch auf
der Poststraße. Ein Wirrwarr an Gas-, Kanalisations-
und Stromleitungen, die in keinem Plan verzeichnet
waren, verzögerten die Bauarbeiten und damit auch
die Wiederfreigabe des öffentlichen Verkehrs. Da
der Einsatz mit größerer Technik an dieser Stelle
kaum möglich war, musste demzufolge vorwiegend
per Hand geschachtet werden.

In den vergangenen Jahren wurde das Meißner
Stadtbild immer wieder von starkem Baugeschehen
geprägt. Mit viel Engagement wurde an der Verbes-
serung und der bedarfsgerechten Erneuerung der

57 ❖58

Oktober 1993: Baustelle Talstraße/Kerstingstraße -
Einziehen der Gewebefolie in ein Gasrohr 
(Quelle: Meißener Tageblatt)

August 1997: Neuverlegung der Gasleitung in der
Obergasse (Quellen: MSW)
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Oktober 1993: Baustelle Talstraße/Kerstingstraße -
Einziehen der Gewebefolie in ein Gasrohr 
(Quelle: Meißener Tageblatt)

August 1997: Neuverlegung der Gasleitung in der
Obergasse (Quellen: MSW)

Layout neu aktualisiert_Layout.qxp  07.07.11  14:56  Seite 60

Netze und technischen Anlagen gearbeitet. Dabei
bereitete vor allem der schlechte Zustand des Gas-
netzes große Probleme. 

Nicht nur die Leitungen, sondern vor allem die Ver-
bindungsmuffen sind es, an denen der Zahn der Zeit
genagt hat. Das Meißner Gasleitungsnetz umfasst
zurzeit 109 Kilometer. Dabei gelangt das umwelt-
freundliche Erdgas über 14 km Hochdruckleitungen
(Betriebsdruck 3 bar) und 95 km Niederdruckversor-
gungsleitungen (Betriebsdruck 22 bar) zu den 
Verbrauchern. 

Der Meißener Stadtwerke GmbH ist es gelungen,
eine zweite Gaseinspeisung für das Hochdrucknetz
sicherzustellen. Dafür wurde die alte Gaseinspei-
sung an der Hohen Eifer stillgelegt und durch eine
neue Regelanlage ersetzt. Diese gewährleistet, dass
die Gaseinspeisung bei Bedarf automatisch in
Betrieb geht. Mit dieser Investition wurde die Ver-
sorgungssicherheit für die Meißener Gasversorgung
erheblich verbessert.

Oktober 1993
Maßnahmen zur umfassenden Sanierung
des Gasnetzes waren dringend erforderlich

1 Gasdruckregelanlage im Versorgungsgebiet „Hohe Eifer“  •  2  Neuverlegung der Gasleitung im Bereich Bahnhof-
straße/Großenhainer Straße (November 1999) •  3 Neuverlegung der Gas- und Trinkwasserleitung an der B 101
(Quellen: MSW)

1

2 3
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trinkwasser-
versorung

01.01.1994
Übernahme der städtischen Trinkwasser-
versorgung im Zusammenhang mit der 
Netz übertragung

Trinkwasser-
versorgung

Bis Anfang 1994 wurde die Wasserversorgung in
Meißen von der Wasserversorgung- und Abwasser-
behandlung Dresden GmbH i. L. (WAB) durchge-
führt.
In einer Gemeinderatssitzung am 13. Januar 1994
wurde - mit Beschluss-Nr. 20-2/94 - eine Vereinba-
rung über die Wasserversorgung zwischen der Stadt
Meißen und der Meißener Stadtwerke GmbH abge-
schlossen. Die Stadt Meißen trat gleichzeitig dem
Wasserverband Brockwitz/Rödern bei. 
Damit war gesichert, dass die Wasserlieferungen an
die Meißener Stadtwerke GmbH (MSW) durch den
Wasserverband Brockwitz/Rödern erfolgte und MSW
die Wasserversorgung der Stadt Meißen durchführen
konnte.
Die Verantwortlichkeit für das städtische Rohrnetz
und dessen Instandhaltung, die Verteilung und der
Verkauf des Wassers oblagen von nun an den 
Meißener Stadtwerken. Von der WAB wurden hierzu
15 erfahrene Mitarbeiter übernommen.

Mit der  Übertragung der 
Wasserversorgung 

wurden ein sehr marodes Leitungsnetz, sanierungs-
bedürftige Hochbehälter und verschlissene Pump-
werke übernommen. Selbst eine korrekte Messung
der bezogenen Wassermengen war nicht möglich, da
an den Übergabestellen keine Messeinrichtungen
vorhanden waren. 

Eine der ersten Investitionen war deshalb die
Errichtung von Zählerschächten mit Verrechnungs-
zählern. Damit war ab 01. Juli 1994 eine genaue
Erfassung und Abrechnung des bezogenen Wassers
und somit auch eine exakte Ermittlung der Wasser-
verluste möglich. Diese bewegten sich in einer
Größenordnung von fast 30% - für die neuen Bun-
desländer damals leider ein durchaus „normaler“
Wert. Der Schwerpunkt aller Investitionsarbeiten
und Investitionen war folglich - neben der stabilen
und qualitätsgerechten Bereitstellung von Trink-
wasser - die Senkung der Wasserverluste.

Ursache der enormen Wasserverluste waren
hauptsächlich Leitungsschäden, wie Rohrbrüche,
durchgerostete Rohrleitungen und undichte Arma-
turen. Mehr als zwei Drittel der Versorgungsleitun-
gen waren einem Baujahr vor 1940 zuzuordnen. 

Ein Teil dieser Leitungen stammt aus der Zeit der
letzten Jahrhundertwende und dient somit schon
über einhundert Jahre dem Transport von Trinkwas-
ser. Der damals eingesetzte Werkstoff Grauguss
weist eine starke Bruchgefährdung auf, wobei ins-
besondere durch die stetig zunehmende Verkehrsbe-
lastung und durch Baumaßnahmen in Leitungsnähe
Rohrbrüche zu verzeichnen waren und auch noch
sind. 
Eine sehr hohe Schadensrate wurde auch bei den
alten Stahlleitungen festgestellt. 
Die Ursache sind hier Korrosionsschäden durch
mangelhafte oder beschädigte Isolierung.
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behandlung Dresden GmbH i. L. (WAB) durchge-
führt.
In einer Gemeinderatssitzung am 13. Januar 1994
wurde - mit Beschluss-Nr. 20-2/94 - eine Vereinba-
rung über die Wasserversorgung zwischen der Stadt
Meißen und der Meißener Stadtwerke GmbH abge-
schlossen. Die Stadt Meißen trat gleichzeitig dem
Wasserverband Brockwitz/Rödern bei. 
Damit war gesichert, dass die Wasserlieferungen an
die Meißener Stadtwerke GmbH (MSW) durch den
Wasserverband Brockwitz/Rödern erfolgte und MSW
die Wasserversorgung der Stadt Meißen durchführen
konnte.
Die Verantwortlichkeit für das städtische Rohrnetz
und dessen Instandhaltung, die Verteilung und der
Verkauf des Wassers oblagen von nun an den 
Meißener Stadtwerken. Von der WAB wurden hierzu
15 erfahrene Mitarbeiter übernommen.

Mit der  Übertragung der 
Wasserversorgung 

wurden ein sehr marodes Leitungsnetz, sanierungs-
bedürftige Hochbehälter und verschlissene Pump-
werke übernommen. Selbst eine korrekte Messung
der bezogenen Wassermengen war nicht möglich, da
an den Übergabestellen keine Messeinrichtungen
vorhanden waren. 

Eine der ersten Investitionen war deshalb die
Errichtung von Zählerschächten mit Verrechnungs-
zählern. Damit war ab 01. Juli 1994 eine genaue
Erfassung und Abrechnung des bezogenen Wassers
und somit auch eine exakte Ermittlung der Wasser-
verluste möglich. Diese bewegten sich in einer
Größenordnung von fast 30% - für die neuen Bun-
desländer damals leider ein durchaus „normaler“
Wert. Der Schwerpunkt aller Investitionsarbeiten
und Investitionen war folglich - neben der stabilen
und qualitätsgerechten Bereitstellung von Trink-
wasser - die Senkung der Wasserverluste.

Ursache der enormen Wasserverluste waren
hauptsächlich Leitungsschäden, wie Rohrbrüche,
durchgerostete Rohrleitungen und undichte Arma-
turen. Mehr als zwei Drittel der Versorgungsleitun-
gen waren einem Baujahr vor 1940 zuzuordnen. 

Ein Teil dieser Leitungen stammt aus der Zeit der
letzten Jahrhundertwende und dient somit schon
über einhundert Jahre dem Transport von Trinkwas-
ser. Der damals eingesetzte Werkstoff Grauguss
weist eine starke Bruchgefährdung auf, wobei ins-
besondere durch die stetig zunehmende Verkehrsbe-
lastung und durch Baumaßnahmen in Leitungsnähe
Rohrbrüche zu verzeichnen waren und auch noch
sind. 
Eine sehr hohe Schadensrate wurde auch bei den
alten Stahlleitungen festgestellt. 
Die Ursache sind hier Korrosionsschäden durch
mangelhafte oder beschädigte Isolierung.
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Schwerpunkte der Investitionen waren beispiels-
weise die Auswechslung der Versorgungsleitungen
in der Dresdner Straße, Jahna-/Meisastraße,
Großenhainer Straße/Beyerleinplatz sowie die
Erschließung der Wohngebiete Obermeisa und Rotes
Haus.
Mit der Neuverlegung einer 300 Meter langen Trink-
wasserleitung im Polenzer Weg war es möglich, im
September 1995 die alte Brunnenanlage, welche bis
dahin die Anwohner mit nitratbelastetem Wasser
versorgte, stillzulegen.

1994 wurden insgesamt 217 Schäden an Versor-
gungsleitungen und Hausanschlussleitungen fest-
gestellt, die zu Wasserverlusten und leider auch zu
kurzzeitigen Versorgungsunterbrechungen führten.
Durch unser Fachpersonal sowie durch kompetente
Partner der MSW wurden die Störungen in der Trink-
wasserversorgung damals wie heute umgehend und
fachgerecht behoben.

Bei Reparaturarbeiten oder bei der Einbindung von
neuen Leitungen musste oft festgestellt werden,
dass die Wasserrohre durch 

Eisen- und 
Manganablagerungen 

so weit zugesetzt waren, dass eine bedarfsgerechte
Versorgung unserer Kunden in solchen Gebieten nur
eingeschränkt möglich war.

Durch die Meißener Stadtwerke GmbH wurden
erhebliche finanzielle Mittel in die Erneuerung von
Trinkwasserleitungen und für die Neuerschließung
von Bebauungsgebieten investiert.

Seit dem 01. Januar 1994 wurden von den Meißener
Stadtwerken über 30 km Trinkwasserleitungen aus-
gewechselt bzw. im Rahmen von Erweiterungen neu
gebaut. Im Hausanschlussbereich wurden bisher
fast 1.700 Trinkwasser-Hausanschlussleitungen von
der Meißener Stadtwerke GmbH erneuert bzw. neu
gebaut. Diese Leistung entspricht immerhin über 36
Prozent des Bestandes an Hausanschlussleitungen.

Viel Aufmerksamkeit wurde auch der Reparatur bzw.
Erneuerung von Schiebern und Hydranten gewid-
met. Versorgungsunterbrechungen durch Rohr-
brüche, Baggerschäden und dergleichen können
dadurch stark eingegrenzt werden. 
Die Betriebsbereitschaft der Hydranten spielt
natürlich insbesondere im Brandfall eine große
Rolle. 
Auch durch die gute Zusammenarbeit mit der Meiße-
ner Feuerwehr konnte auf diesem Gebiet sehr viel
erreicht werden.

1994
Über 30 km Trinkwasserleitungen 
ausgewechselt

September 1995 
Stilllegung der alten Brunnenanlage 
am Polenzer Weg

Dieses zugesetzte Graugussrohr stammt aus einer etwa 100 Jahre alten Wasserleitung  
(Quelle: MSW)
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Die  großen Anstrengungen 
bei der Instandhaltung und Erneuerung der Versor-
gungsleitungen und Hausanschlussleitungen 
führten zu einer deutlichen Senkung der Wasserver-
luste.
Durch die permanente Überwachung der einzelnen
Druckzonen mittels Nachtverbrauchsmessung und
durch den Einsatz modernster Messtechnik zur Vor-
ortung von Leckagen können heute die Wasserver -
luste sehr viel früher erkannt und abgestellt 
werden. Mittlerweile haben die Wasserverluste im
Versorgungsgebiet der Meißener Stadtwerke die 
10-Prozent-Marke unterschritten.
Zur Gewährung einer sicheren und bedarfsgerechten
Versorgung unserer Kunden mit Trinkwasser wurde
nach der Übernahme der Wasserversorgung eine
Bestandsanalyse der wassertechnischen Anlagen
vorgenommen und ein Konzept zur Sanierung der
Hochbehälter und Pumpwerke erarbeitet. Die Hoch-
behälter Kynast, Bosel und Bohnitzsch sowie die
Pumpwerke Kynast, Bosel, Sonnenleite und
Bohnitzsch wurden 1994 in einem teilweise sehr
schlechten Zustand übernommen. Insbesondere die
Pumpwerke waren völlig verschlissen. An eine
Abdeckung des Feuerlöschbedarfes in diesen Druck-
zonen war nicht zu denken.

Inzwischen sind die Pumpwerke Kynast und Bosel
komplett saniert. Das Pumpwerk Sonnenleite wurde
durch das neue Pumpwerk Crassostraße abgelöst.
Am Neubau des Pumpwerkes Bohnitzsch wird
bereits gearbeitet. Abgeschlossen sind auch die
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Ursache hoher Wasserverluste:
Längsriss in einer Hauptwasserleitung (Quelle: MSW)
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Sanierung des Hochbehälters Kynast und die Teil -
sanierung des Hochbehälters Bosel. Im Zusammen-
hang mit dem Neubau des Pumpwerkes Bohnitzsch
wird gegenwärtig auch mit der Sanierung des
zugehörigen Hochbehälters begonnen.
Im Rahmen der planmäßigen Investitionen wurden
von den Meißener Stadtwerken bisher über  21 Mio.
DM für die Sanierung der Wasseranlagen und für den
Neubau bzw. die Erneuerung von Wasserleitungen
eingesetzt.
Der Bestand an Wasserversorgungsleitungen, die
vor 1940 gebaut wurden, nimmt immer noch einen
Anteil von über 50 Prozent am gesamten Leitungs-
netz ein. Auch in Zukunft sind große Investitionen
erforderlich, um eine bedarfsgerechte und stabile
Versorgung unserer Wasserkunden - vom „normalen“
Haushalt über die „Schwerter Brauerei“ bis hin zum
Sport- und Freizeitbad „Wellenspiel“ - sicherzustel-
len.

Gegenwärtig werden etwa 1,3 Millionen Kubikmeter
hochwertiges Trinkwasser an etwa 4.750 Kunden
abgegeben - 1994 waren es noch 1,6 Millionen
Kubikmeter.
Das Wasser kann von unseren Kunden mittlerweile
überall ohne Einschränkungen als Trinkwasser
genutzt werden - es erfüllt selbstverständlich alle
Kriterien der Trinkwasserverordnung vom
05.12.1990. 
Die Einhaltung dieser Werte wird regelmäßig von
einem zugelassenen Labor und vom Gesundheitsamt
beim Landratsamt Meißen überwacht.

Pumpwerk Kynast, Teilansicht der Pumpenanlage
(Quelle: MSW)

Vorbereitungen zur Entnahme einer Wasserprobe 
zur Qualitätskontrolle  (Quelle: MSW)
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Strom…
in eigener

Regie

Strom…
in eigener Regie

Auf der Grundlage des Stromvergleiches zwischen
den klagenden Kommunen, den großen Stromver-
sorgern und der Treuhandanstalt wurde bei Verzicht
auf überregionale Vermögensansprüche den Städten
und Gemeinden 49 Prozent Anteile zugesprochen.
Das war für MSW der Ausgangspunkt, um nach der
Genehmigung, gemäß § 5 Energiewirtschaftsgesetz
zur Stromversorgung, das Stromgeschäft in Meißen
zu übernehmen. 
Die Übernahme erfolgte vom Regionalversorger
Energieversorgung Sachsen Ost AG (ESAG) zum 
01. Januar 1994. Die reibungslose Übernahme der
Stromversorgung durch die Meißener Stadtwerke
GmbH wurde mit der auf drei Jahre befristeten tech-
nischen Betriebsführung für die Sparte Strom durch
die ESAG sichergestellt. Die technischen Leistungen
der Stromversorgung, wie Neuverlegung oder Ände-
rung eines Hausanschlusses, wurden vorerst auch
weiterhin von der ESAG erbracht. 
Im gleichen Jahr wurde mit der Übernahme des
Stromgeschäftes eine wesentliche Veränderung der
Gesellschafterstruktur vollzogen. Die Stadt Meißen
und die RHE verkauften teilweise ihre bisher an den
MSW gehaltenen Anteile an die Beteiligungs- und

Beratungs-Aktiengesellschaft (GESO). Gleichzeitig
wurde eine Beteiligungsgesellschaft durch die RHE
und die GESO gegründet:

Beteiligungsgesellschaft für Energie und 
Wasser Meißen mbH (Sitz Dresden).

Diese Gesellschaft erhielt 45 Prozent der Anteile
der Meißener Stadtwerke GmbH. Die Stadt blieb mit
55 Prozent Mehrheitsgesellschafter. Das Stammka-
pital wurde mit dieser gesellschaftsrechtlichen Ver-
änderung auf 15,2 Mio. DM erhöht. Damit waren die
Voraus setzungen geschaffen, um mit der ertrag-
reichsten Sparte Strom ein sicheres Querverbundun-
ternehmen der Versorgungswirtschaft in Meißen zu
etablieren.
Im Oktober 1996 wurden rund 25.000 Kundendaten
vom ESAG-Rechner in das MSW-eigene Abrech-
nungssystem übertragen. Die Rechnungslegung
erfolgte nunmehr aus Meißen durch ihre Meißener
Stadtwerke. 
Mit Wirkung vom 01. Januar 1997 erfolgte die
technische Betriebsführung im Bereich Strom selbst-
ständig durch die Meißener Stadtwerke GmbH. Dazu
wurde erfahrenes, mit dem Meißener Stromnetz bes -
tens vertrautes Personal von der ESAG übernommen. 
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(Quelle: MSW)

Trafostation „Rotes Haus“
(Quelle: MSW)
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Trafostation „Rotes Haus“
(Quelle: MSW)
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Parallel dazu wurde zur Gewährleistung eines rei-
bungslosen Überganges einer sicheren Stromversor-
gung, zur Absicherung einer markt- und kostenori-
entierten Preispolitik und zur Erreichung einer
hohen Akzeptanz der Kunden ein umfangreiches
Dienstleistungspaket mit der ESAG vereinbart. Dies
umfasst unter anderem die Gebiete Mess- und
Zählerwesen, Materialeinkauf, Schutz- und Relais-
technik, Planung und Projektierung sowie verschie-
dene technische Punkte einschließlich der Führung
des Mittelspannungsnetzes.
Das übernommene Stromnetz der Stadt Meißen wird
aus einem vom ESAG-Umspannwerk auf der Nie-
derauer Straße gespeisten 20-kV-Netz versorgt -
zuzüglich zweier Havarieeinspeisungen.
Von hier aus erfolgt über zwei Umspannwerke an der
Brauhausstraße und am Neumarkt die Versorgung
des zum Teil altgedienten 6-kV-Netzes. 
Aus diesen beiden Netzen erfolgt über Umspannsta-
tionen die Einspeisung in das Niederspannungsnetz
zur Versorgung der Endkunden. Dieses Niederspan-
nungsnetz besteht aus Kabelanlagen, Freileitungen
und den in Meißen früher im Stadtkern ausschließ-
lich vertretenen Gestängefreileitungen.

Hauptaufgabe mit der Übernahme des Stromnetzes
war und ist die kontinuierliche Ablösung des 6-kV-
Netzes durch das leistungsfähigere 20-kV-Netz.

Die ältesten Kabelanlagen des 6-kV-Netzes stam-
men zum Teil noch aus den Jahren 1928-1935, und
die ältes te, noch in großen Zügen im Original -
zustand vorhandene 6-kV-Umspannstation an den 
Klosterhäusern stammt aus dem Jahr 1926. 
Im Niederspannungsnetz besteht die Hauptaufgabe
in der Verkabelung der querschnittsschwachen
Gestängefreileitungen und in der erforderlichen
örtlichen Netzverstärkung. 

Im Zeitraum bis 2001 wurden dazu umfangreiche
Baumaßnahmen durchgeführt. Diese beinhalteten
die komplette 6-kV-Ablösung im Triebischtal ab
Höhe Schützestraße bis Dobritz. Dazu wurden
schrittweise vier Transformatorenstationen neu
errichtet. 
Eine Transformatorenstation wurde saniert, etwa
drei Kilometer Mittelspannungskabel verlegt sowie
das gesamte Niederspannungsnetz, inklusive Haus -
anschlüsse, erneuert bzw. überarbeitet.Umspannwerk am Neumarkt  (Quelle: MSW)

Niederspannungsanlage - Brauhausstraße  
(Quelle: MSW)

Trafostation am Dr.-Eberle-Platz
(Quelle: MSW)
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1998
Außerbetriebnahme des Unterwerkes an der
Uferstraße

01.07.2000
Komplette Übernahme der Betriebsführung
des Mittelspannnetzes durch MSW-eigenes
Betriebspersonal

dorfer Straße und Lückenhübelstraße. Bei diesen
Maßnahmen wurden auch sieben Umspannstationen
und rund vier Kilometer Mittelspannungskabel
sowie die anteiligen Niederspannungserschließun-
gen durchgeführt.

Ähnlich große Aufwendungen waren und sind erfor-
derlich bei der Erschließung des Gewerbegebietes
Ost, der Schulstandorte „Bundesanstalt für Arbeit“
an der Jüdenbergstraße, „Fachhochschule der Säch-
sischen Verwaltung“ an der Herbert-Böhme-Straße,
„Elitegymnasium St. Afra“ auf der Freiheit, „Beruf-
liches Schulzentrum“ auf der Goethestraße, dem
Neubau und der Erweiterung bzw. Rekonstruktion
von Anlagen der Stromversorgung von Industrie-
und Gewerbekunden. 

Nicht zu vergessen sind die umfangreichen Aktivitä-
ten beim Neubau bzw. bei der Rekonstruktion der
beiden Meißener Elbbrücken, dem Neubau der Orts-
durchfahrt der B 101, der Rekonstruktion der Dresd-
ner Straße und anderen Straßenbaumaßnahmen.

Ein  wichtiges Ereignis war 1998
die Außerbetriebnahme des Unterwerkes an der
Uferstraße und somit die Aufgabe des Objektes, in
dem einst die Wiege der Meißener Stromversorgung
stand. 

Im Jahr 2000 wurde die neu errichtete Verbundleit-
warte am Steinweg vollständig in Betrieb genom-
men. Damit verbunden erfolgte zum 01. Juli 2000
die komplette Übernahme der Betriebsführung des
Mittelspannungsnetzes durch MSW-eigenes Perso-
nal.

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt betreiben die Meiße-
ner Stadtwerke mit elf Mitarbeitern im Strombe-
reich ein Netz von

- zwei 20-/6-kV-Umspannwerke mit einer
Transformatorenleistung von je 16 MW,

- 169 Umspannstationen 
(62 UST mit 6 kV, 107 UST mit 20 kV),

- 110 km Mittelspannungsleitung 
(46 km  für 6 kV und 64 km für 20 kV) sowie

- 250 km Niederspannungsleitung

Weiterhin erfolgten im Rahmen von Dienstleistungs -
verträgen die komplette Betriebsführung des
umfangreichen Straßenbeleuchtungsnetzes sowie
die Wartung, Instandhaltung und Betriebsführung
von Kundenanlagen im Mittel- und Niederspan-
nungsbereich.

1 ❖2

Unterwerk an der Uferstraße,
6-kV-Schaltanlage  (Quelle: MSW)

Ein weiterer Schwerpunkt war die
Ablösung des gesamten 6-kV-Netzes, einschließlich
der Schaffung eines 20-kV-Ringschlusses im
Bereich Bohnitzsch/Zscheila. 
Hierbei wurden fünf Transformatorenstationen neu
errichtet, die Umspannstation Großenhainer Straße
komplett saniert, etwa 3,5 Kilometer Mittelspan-
nungskabel verlegt sowie im Bereich Mannfeld-
straße, Werdermannstraße, An der Trinitatiskirche
und Trinitatiskirchweg das gesamte Niederspan-
nungsnetz erneuert.

Im Zusammenhang mit dem Neubau und der Sanie-
rung von Wohnraum in Meißen erfolgte die baube-
gleitende Erschließung der Wohngebiete Obermei-
sa, Rotes Haus, Bohnitzsch/Niederauer Straße
sowie punktuelle Maßnahmen, unter anderem im
Bereich Wilsdruffer Straße, Gartenstraße, Zaschen-
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Transformatorenleistung von je 16 MW,

- 169 Umspannstationen 
(62 UST mit 6 kV, 107 UST mit 20 kV),

- 110 km Mittelspannungsleitung 
(46 km  für 6 kV und 64 km für 20 kV) sowie

- 250 km Niederspannungsleitung

Weiterhin erfolgten im Rahmen von Dienstleistungs -
verträgen die komplette Betriebsführung des
umfangreichen Straßenbeleuchtungsnetzes sowie
die Wartung, Instandhaltung und Betriebsführung
von Kundenanlagen im Mittel- und Niederspan-
nungsbereich.

1 ❖2

Unterwerk an der Uferstraße,
6-kV-Schaltanlage  (Quelle: MSW)

Ein weiterer Schwerpunkt war die
Ablösung des gesamten 6-kV-Netzes, einschließlich
der Schaffung eines 20-kV-Ringschlusses im
Bereich Bohnitzsch/Zscheila. 
Hierbei wurden fünf Transformatorenstationen neu
errichtet, die Umspannstation Großenhainer Straße
komplett saniert, etwa 3,5 Kilometer Mittelspan-
nungskabel verlegt sowie im Bereich Mannfeld-
straße, Werdermannstraße, An der Trinitatiskirche
und Trinitatiskirchweg das gesamte Niederspan-
nungsnetz erneuert.

Im Zusammenhang mit dem Neubau und der Sanie-
rung von Wohnraum in Meißen erfolgte die baube-
gleitende Erschließung der Wohngebiete Obermei-
sa, Rotes Haus, Bohnitzsch/Niederauer Straße
sowie punktuelle Maßnahmen, unter anderem im
Bereich Wilsdruffer Straße, Gartenstraße, Zaschen-
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In  der  Sitzung  des  Stadtrates  der  Stadt  Meißen
am  25. November 1998 wurden den Meißener Stadt-
werken mit der Beschluss-Nummer 03-55/98 weite-
re neue und wichtige Aufgaben übertragen.  

Im Auftrag der Stadt Meißen übernahm die Meiße-
ner Stadtwerke GmbH am 01. Januar 1999 die
Geschäftsbesorgung für den Betrieb und für die
Investitionsabwicklung der Meißener Stadtbeleuch-
tungsanlagen. Für dieses neue  und umfangreiche
Aufgabengebiet steht nun das gesamte fachliche
Potential und Know-how der Meißener Stadtwerke
zur Verfügung. Die Straßen unter dem nächtlichen
Himmel werden immerhin von ca. 3.100 Leucht-
punkten (Straßenlampen) erhellt.

Die Bestandsplanverwaltung erfolgt über ein
modernes graphisches Informationssystem. Infor-
mationen und Auskünfte zu Straßenbeleuchtungs-
anlagen sowie die Abwicklung von Baumaßnahmen
können nun wesentlich schneller und einfacher
erledigt werden.

Im Fachbereich für Grundsatzplanung/Investitio-
nen der Meißener Stadtwerke werden alle Leitungs-
pläne für Strom, Gas, Fernwärme, Trinkwasser und
jetzt auch für die Straßenbeleuchtung aufbewahrt
und ständig aktualisiert. Hier auf der Erlichtstraße
erhält man auch die so genannte „Schachterlaubnis“.

Alle Leitungen aneinandergereiht ergeben eine
Strecke von Meißen bis Bremen. Man kann sich gut
vorstellen, wie eng es da im Bauraum unter den
Straßen und Fußwegen zugeht. Auch in unbefestig-
tem Gelände befinden sich oft verborgene Leitungen.
Denn jeder Bauherr, der Erdarbeiten durchführen
möchte, muss sich erkundigen, ob in seinem Baube-
reich Leitungen vorhanden sind. Sonst könnte es zu
unschönen Überraschungen kommen.
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Kompetente Ansprechpartner standen von nun an
für alle Fragen bezüglich der anstehenden Erdga-
sumstellung, der Modernisierung von
 Heizungsanlagen und der neuen Tarife mit Rat und
Tat zur Verfügung.
Die seit der Gründung der Meißener Stadtwerke
ständig gewachsenen Aufgaben haben dazu
geführt, dass die Räumlichkeiten im Heizwerk
Erlichtstraße nicht mehr ausreichten, um alle Ver-
sorgungsleistungen zu erfüllen. Im Sommer 1994
musste deshalb auf dem Firmengelände ein Büro-
container als Notbehelf aufgestellt werden. 
Dieser Zustand erwies sich aber bald als unbefriedi-
gend. Als Zwischenlösung bot sich nach der Gebäu -
de sanierung durch den Grundstückseigen tümer die
Nutzung des Hintergebäudes Hahnemanns platz 5
an.

Seit dem 18. September 1995 haben nun die
Geschäftsleitung und der kaufmännische Bereich
am Hahnemannsplatz ihren Sitz. 
Der technische Geschäftsbereich blieb weiterhin im
Heizwerk Triebischtal auf der Erlichtstraße, konnte
aber unter besseren Bedingungen seine Aufgaben
weiterführen. Eine Lösung für den Firmensitz der
Meißener Stadtwerke GmbH ist nunmehr mit dem
Ausbau der 

Karl-Niesner-Straße 1 
in greifbarer Nähe.

Nach der Neubildung von Versorgungsunternehmen
auf dem ostdeutschen Energiemarkt richteten sich
die Anfragen der Meißner Einwohner vorrangig an
die Thematik neuer Energietechniken, zu dessen
Einsatz und Nutzung. Der nachhaltige Bedarf an
umfassenden Informationen war unumstritten.
Vielfache Unklarheiten auf diesem Gebiet bedurften
einer ausführlichen Beratung, zum Teil auch vor
Ort. Die Meißener Stadtwerke GmbH, als Energiever-
sorger der Stadt Meißen, setzten und setzen dabei
auf unmittelbare Kundennähe. Die Einrichtung
eines zentralen Anlaufpunktes für MSW-Kunden
erwies sich als dringend erforderlich. 

Im Mai 1992 wurde deshalb am Meißner Hahne-
mannsplatz das Kundenzentrum
eröffnet. 

Bei den Meißener Stadtwerken werden jährlich rund
34.000 Tarifkundenzähler sowie monatlich rund 300
Groß- und Sonderkunden in den Sparten Strom, Gas,
Fernwärme und Trinkwasser abgerechnet. 
Der Gebühreneinzug für Abwasser wird im Auftrag
der Stadt Meißen durchgeführt.

18.09.1995
Verlegung des Firmensitzes auf den
Hahnemannsplatz 5

Kundennähe
und

firmensitz

Kundennähe und
Firmensitz

Hier war unser Firmensitz 
noch eine Möbelfabrik

(Quelle: G. Steinecke)

(Quelle: MSW)
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Die Gesellschafterversammlung beschloss am 06.
März 1993 eine Veränderung im Bereich der kauf-
männischen Geschäftsführung der Meißener Stadt-
werke GmbH. Mit Wirkung vom 01. April 1993 wurde
Herr Karl-Heinz Trautmann zum neuen kaufmänni-
schen Geschäftsführer bestellt. Herr Trautmann,
Abteilungsleiter für Verkaufsabrechnung bei der
Mannheimer Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft
(MVV), war bereits seit Oktober 1992 für den Ver-
trieb der Meißener Stadtwerke zuständig. Für den
studierten Betriebswirt (VWA) war diese neue Her-
ausforderung Grund genug, seine beruflichen Erfah-
rungen bei der MVV an das junge Unternehmen in
der Domstadt weiterzugeben. Der bisherige kauf-
männische Geschäftsführer der Meißener Stadtwer-
ke GmbH, Herr Gerhard Walther, schied nach seiner
fast zweijährigen Tätigkeit in dieser Funktion zum
31. März 1993 auf eigenen Wunsch aus.

Der Geschäftsführer im technischen Bereich der
Meißener Stadtwerke GmbH, Herr Rainer Pahl,
wurde im Dezember 1994 nach Mannheim verab-
schiedet und gab damit seinen Dienstbereich an
einen Nachfolger weiter. 
Mit Wirkung vom 01. Januar 1995 wurde Herr
Diplom-Ingenieur Hans-Jürgen Woldrich durch die
Gesellschafter zum  technischen
Geschäftsführer der Meißener Stadtwerke GmbH

bestellt. Herr Woldrich war bis Ende 1994 bei der
Energieversorgung Sachsen Ost AG (ESAG) als Abtei-
lungsleiter beschäftigt. Seine langjährige Tätigkeit
auf dem Sektor der Energiewirtschaft umfasste
dabei auch verschiedene Aufgabengebiete. Die hier
erworbenen Kenntnisse und Erfahrungen waren eine
gute Grundlage für die Umsetzung neuer Herausfor-
derungen.

Zum Jahresbeginn 1998 standen erneute Verände-
rungen in der Geschäftsführung der Meißener Stadt-
werke GmbH an. Der kaufmännische Geschäftsfüh-
rer, Karl-Heinz Trautmann, nahm Abschied von
Meißen und wechselte zu den Stadtwerken nach
Hanau. Ein würdiger Nachfolger für die geschäfts-
führenden Aufgaben im kaufmännischen Bereich
wurde bald gefunden. 
Durch die Gesellschafterversammlung der MSW
wurde Herr Diplom-Ingenieur Gerhard Siering ab 
01. Januar 1998 zum kaufmännischen 
Geschäftsführers bestellt. Herr Siering ist bereits
seit 1992 als Prokurist bei den Meißener Stadtwer-
ken tätig und kennt das Unternehmen wie seine
Westentasche. Die Aufgaben auf dem neuen liberali-
sierten Energiemarkt sind für ihn eine neue, wenn
auch nicht einfache Herausforderung. Darüber hin-
aus ist vor allem reichlich Finger spitzengefühl im
Umgang mit den sensiblen Kunden erforderlich. 
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Karl-Heinz
Trautmann

Hans-Jürgen
Woldrich

Gerhard
Siering
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Für die bedarfsgerechte und kontinuierliche Bereit-
stellung von Strom, Gas, Fernwärme und Trinkwas-
ser ist es notwendig, die Verbrauchskonditionen
dieser Energieträger zu überwachen und zu kontrol-
lieren. Die bisherigen Überwachungsanlagen im
Heizkraftwerk am Steinweg entsprachen nicht mehr
den hohen Anforderungen. Umfangreiche Baumaß-
nahmen waren für die Errichtung einer spartenüber-
greifenden Netzleitwarte unbedingt erforderlich. 

Nach Abschluss der baulichen Veränderungen konn-
te am 01. Januar 2000 eine Zentrale mit hochmo-
derner Netzleittechnik in Betrieb genommen wer-
den. Hier werden das Meißner Mittelspannungsnetz
und das gesamte Last-Management für die Bereiche

Strom, Gas, Fernwärme und Trinkwasser überwacht
und bedient. Alle Informationen laufen hier zusam-
men. Die Verbundleitwarte ist rund um die Uhr
besetzt. Eine weitere Funktion der Verbundleitwar-
te ist die Registrierung der eingehenden Störmel-
dungen. Nach der sofortigen Weiterleitung einer
Störung oder Havarie durch das diensthabende Per-
sonal kann der technische Bereitschaftsdienst
umgehend aktiviert werden. Die Mitarbeiter in die-
ser Verbundleitwarte wurden durch umfassende
Qualifizierungsmaßnahmen auf diese verantwor-
tungsvolle Aufgabe vorbereitet. Ein hohes Maß an
Wissen und Pflichtbewusstsein ist dafür eine abso-
lute Voraussetzung. 

moderne
netz-

leittechnik

Moderne
netzleittechnik

Know-how der Technik In der Verbundleitwarte laufen alle Informationen zusammen
(Quellen: MSW)
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Der Schornstein vom Heizwerk auf der Erlichtstraße
war bis April 2000 das höchste Bauwerk in Meißen.
Bis zum 06. Mai 2000 sollte jedoch dieser Riese sei-
nen Kopf verlieren, indem er um insgesamt 50 Meter
verkleinert wurde. Aus Sicherheitsgründen musste
der ehemals 142 Meter hohe Schornstein verkürzt
werden. Bei der Errichtung dieses Schornsteins in
den Jahren 1976 bis 1978 wurden im oberen Teil 
(ab einer Höhe von 92 Meter) vorwiegend Ziegel-
steine mit schlechterer Qualität verwendet. Da
diese die Nässe rasch aufnahmen, kam es im Winter
immer wieder zu Frostschäden. Einzelne Teile
begannen sich zu lösen und drohten herabzustür-
zen. Aufwendige Sicherungsmaßnahmen waren
unerlässlich. 

Als die Kesselanlage auf der Erlicht-
straße noch mit schwerem Heizöl betrieben wurde,
war zwangsläufig eine Schornsteinhöhe von 142
Metern erforderlich. Nach der Umstellung des

ein zwerg
unter 

den riesen

ein Zwerg
unter den Riesen

Brennstoffes auf moderne Erdgas- bzw. Leichtölfeu -
erung reichte dann sogar, laut Gutachten der zustän-
digen Behörden, eine Höhe von 56 Metern aus. 

Mit seiner neuen Höhe von  92 Metern 
ist der Schornstein nun ein Zwerg unter den Riesen.
Sorgen um eventuelle Rauchgasbeläs tigungen
braucht bei dieser Größe auch keiner zu haben.

Während der etwa vierwöchigen Abbauzeit durch
die Firma „Dresdner Schornstein + Feuerfestbau“
kam ein Autodrehkran mit einer Tragkraft von 500
Tonnen zum Einsatz. Mit seinem 168 Meter langen

Armausleger war und ist er zurzeit der höchste in
Deutschland verfügbare Kran. Ein speziell angefer-
tigter Container (für den Bauschutt der abgetra-
genen Mauerkrone) wurde ständig von diesem Kran
in der Schornsteinmündung gehalten. Das dreiköp-
fige Männerteam von der beauftragten Abrissfirma
„Maxi-Kraft“ aus Herzberg hatte während dieser
Abbrucharbeiten einen sehr harten Job zu bewälti-
gen. Jeder einzelne Ziegelstein wurde erst abgebro-
chen und musste dann über die Mauerkrone in den
Container geworfen werden. Täglich elf Stunden
(einschließlich der Pausen) in dieser Höhe zu arbei-
ten, ist gewiss nicht jedermanns Sache. 

71 ❖72

(Quelle: Sächsische Zeitung)(Quelle: MSW)
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Im April 1998 begann mit der Verabschiedung des
Gesetzes zur Neuregelung des Energiewirtschafts-
rechts ein neuer Abschnitt für die deutsche Ener-
giewirtschaft. Durch diese Neuregelung ist es mög-
lich geworden, dass der Energiekunde seinen
Lieferanten frei wählen kann. Der bisherige Versor-
ger muss sein Versorgungsnetz anderen Anbietern
zur Mitbenutzung überlassen und erhält dafür eine
Vergütung. Bis zum Beginn des harten Wettbewer-
bes sollte aber noch fast ein Jahr vergehen. Im
Sommer des Jahres 1999 wurde der Kampf um die
Haushaltkunden eingeläutet, und eine Frage
bewegte die Gemüter der Bevölkerung: 
„Welche Farbe hat denn nun der Strom?“
Ist er gelb, blau, rot oder grün? Die Farbe ist nicht
das Ausschlaggebende, sondern nur eine kreative
Werbeleidenschaft. Der Strommarkt erlebte in die-
sen Tagen und Wochen einen gewaltigen Umbruch.
Strom zu einem fairem Preis - das war und ist das
Ziel der Meißener Stadtwerke. Durch die Liberalisie-
rung des Strommarktes entstanden neue Bedingun-
gen, auf die sich auch die Meißener Stadtwerke ein-
stellen mussten. 

Aus diesem Anlass heraus hat sich die Meißener
Stadtwerke GmbH mit anderen ostsächsischen
Stadtwerken zu einer „Sächsischen Energiehandels-
gesellschaft mbH“ zusammengeschlossen. Durch
den gemeinschaftlichen Einkauf wurde es möglich,
eine deutliche Reduzierung der Strombezugskosten
zu erreichen und die Einsparung an die Kunden wei-
terzugegeben. Die Mitglieder dieser Gemeinschaft
schufen die Voraussetzungen für ein neues und
attraktives Preismodell, bei dem die Treue der Kun-
den in unserer Domstadt belohnt wird.
Entstanden ist das Bonussystem  „FAIRELECTRIC“. 

Im Privatkundenbereich wurde  dieses  Bonussystem
am 01. September 1999 eingeführt - für Gewerbe-
kunden erfolgte der Start am 01. Oktober 1999.

Auf dem Meißener Strommarkt entstanden damit
ansprechende Gewerbeprodukte, bei denen das Ver-
brauchsverhalten berücksichtigt wird und der ent-
sprechende Tarif eine maßgeschneiderte Lösung
ergibt. Mit diesen neuen Tarifen FairVario und Fair-
Kompakt sind Einsparungen bis zu 30% möglich.

faire Partner &
faire Preise

Faire partner &
faire Preise
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Seit dem 01. Juni 2000 gibt es bei der Meißener
Stadtwerke GmbH einen neuen öffentlichen 
Vertreter - das Energiewusel. 
Im Rahmen eines Kinderfestes fand im Sport- und
Freizeitbad „Wellenspiel“ die feierliche Übergabe
statt. Oberbürgermeister Dr. Pohlack gab dabei das
trollige Wesen in die Obhut des kaufmännischen Ge -
schäftsführer der Meißener Stadtwerke, Herrn Siering.
Dieses Maskottchen wird von nun an bei öffent -
lichen Veranstaltungen und Ereignissen in der 

energiewusel
engagement

in der
öffentlichkeit

1 Wusel on tour - der Meißner Wuselbus

2 Die feierliche Wusel-Übergabe im „Wellenspiel“

3 Beliebt bei Groß und Klein

(Quellen: MSW)

Energiewusel...

engagement in der
öffentlichkeit

Stadt Meißen seinen Auftritt haben und dabei stets
für kleine Überraschungen sorgen.

Der Kobold wurde als Auftragsarbeit der Meißener
Stadtwerke in der Grafikagentur „AD DICO“ zum
Leben erweckt. Mit viel Leidenschaft und Finger -
fertigkeit entstand daraufhin in der Meißner
Mädchenwerkstatt das Kostüm für eine lebensgroße
Variante. Nach etwa 170 Arbeitsstunden konnten
die Anstrengungen dieser emsigen Wuselei mit
großem Erfolg beendet werden.

Das Energiewusel genoss bei der Meißner Be -
völkerung, vor allem bei den Kindern, eine hohe
Resonanz. 
Nach kurzer Zeit war dieser Kobold auch über die
Meißner Stadtgrenze hinaus sehr beliebt. 

Nicht nur aus diesem Grund hieß es dann ab dem 
02. September 2000 „Wusel on Tour“.
Seit diesem Tag fährt ein beschrifteter Bus der
Meißner Verkehrsgesellschaft über die heimat -
lichen Straßen. 

73 ❖74

Wusel on tour

2 3

1
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Für die Meißener Stadtwerke GmbH ist es zu einer
guten Tradition geworden, sich unmittelbar dem
Lebensbereich in Meißen zu widmen. Zur Erhaltung
und Gesundung der Umwelt setzen sich die Stadt-
werke bereits seit ihrem Gründungstermin ein. 
Die Förderung von besonderen Aktionen zu beson-
deren Anlässen ist für unsere Firma nicht nur eine
Gewissenssache, sondern bedeutet zugleich auch
eine ökologische Verantwortung für unser gesamtes
Umfeld.

Anlässlich des bevorstehenden zehnjährigen Firmen -
jubiläums führten die Meißener Stadtwerke am  
07. März 2000  eine 

Baumpflanzaktion 
durch. Die Pflanzorte wurden ausschließlich in der
unmittelbaren Nähe von neu installierten Trafosta-
tionen gewählt. 
Mit freundlicher Unterstützung der Baumschule
Tamme aus Meißen konnten die Empfehlungen und
Vorschläge (bezüglich Baumart und Pflanzqualität)
in die Tat umgesetzt werden.

Der Auftakt zu diesem besonderen Ereignis fand an
der Nossener Straße statt. Auf dem zukünftigen 
Kinderspielplatz wurde von den beiden Geschäfts-
führern, Herrn Siering und Herrn Woldrich, eine 
Ess kastanie gepflanzt. Fröhliches Kinderlachen wird
nun diesen Schattenspender in eine saubere
Zukunft begleiten. 
Weitere Pflanzaktionen erfolgten am Hohlweg mit
einer Winterlinde, an der Bohnitzscher Straße mit
einem Ginkgobaum (dieser wurde von der Baum-
schule Tamme gespendet), an der Lückenhübel-
straße mit einer Zierkirsche und an der Crassostraße
mit einer Baumhasel. Unter tatkräftigem Einsatz
einiger MSW-Mitarbeiter wurden die jungen
Bäumchen fachkundig in die Erde gesetzt. In den
kommenden Jahren werden sich diese Jungpflanzen
zu gesunden und kräftigen Gewächsen entwickeln.
Und dann wird jedes einzelne Blättchen erzählen
können, wie sich die Meißener Stadtwerke für den
Schutz und die Erhaltung der Natur eingesetzt
haben. Einer umweltgerechten Energieversorgung
unserer Stadt Meißen steht auch weiterhin nichts
im Wege.

verpflichtung
der Umwelt

zuliebe

verpflichtung...

der Umwelt zuliebe

Die Geschäftsführer der Meißener Stadtwerke GmbH, 
Herr Siering und Herr Woldrich (2. und 3. v. links), 
pflanzen  auf dem zukünftigen Kinderspielplatz an

der Nossener Straße eine Esskastanie
(Quelle: MSW)
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Der in den zurückliegenden Jahren erfolgreich voll-
zogene Konsolidierungsprozess im Querverbund der
Sparten der Meißener Stadtwerke GmbH hat zu
guten betriebswirtschaftlichen Kennzahlen und zur
Erwirtschaftung positiver Ergebnisse geführt.

Der betriebswirtschaftliche Wachstumsprozess ging
einher mit personellen, kommerziellen, techni-
schen und organisatorischen Veränderungen im
Hause MSW.
Diese Veränderungen und die Anforderungen unse-
rer Kunden und Partner machen es notwendig, die
verschiedenen Betriebsstellen zu zentralisieren und
einen geeigneten stadtnahen Standort für eine zen-
trale Geschäftsstelle der Meißener Stadtwerke GmbH
zu suchen.

Die intensiv durchgeführten Untersuchungen haben
zum Ergebnis gebracht, dass der beste Standort das
Grundstück des ehemaligen Gaswerkes Meißen ist - 
in unmittelbarer Nachbarschaft der bekannten 
Porzellan-Manufaktur Meißen - in der 

Karl-Niesner-Straße 1 

Nach Vorlage und Beschlussfassung unserer Auf-
sichtsgremien zum Neubau/Sanierung der Baulich-
keiten wurde Anfang Mai 2001 mit den entsprechen-
den Arbeiten durch den Generalunternehmer, der
Uwe Riße Hoch- und Tiefbau GmbH, begonnen.

Die Arbeiten umfassen die komplexe Sanierung
zweier denkmalgeschützter Gebäude, den Neubau
eines Mehrzweckgebäudes sowie die Gestaltung der
Außenanlagen.

Die Gesamtfertigstellung der Bauarbeiten ist für
Ende 2001 vereinbart.

Nach dem Umzug der kaufmännischen und techni-
schen Geschäfts- und Fachbereiche von den Stand -
orten Erlichtstraße und Hahnemannsplatz werden
unsere Mitarbeiter unseren Kunden, Geschäfts -
partnern und Gästen zu allen Fragen und Themen 
in unseren neuen Geschäftsräumen in der 
Karl-Niesner-Straße 1 ausreichend Antwort 
geben können.

75❖76

Die zukunft...
im neuen
Gewand

Die Zukunft...
im neuen gewand

(Quelle: MSW)
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Vorwort…
Vergangenheit

gegenwart
zukunft

Vorwort…

Vergangenheit
Gegenwart

zukunft

STRASSEN-
BAHN GAS STRASSEN-

BELEUCHTUNG STROM FERNWÄRME WASSER

02. Juni 1898
Meißner Straßenbahnaktien -

gesellschaft zu Meißen

16. Dezember 1899
Inbetriebnahme 

Straßenbahnbetrieb

1990
Gasversorgung

Sachsen Ost GmbH (GASO)

01. Januar 1917
Städtische Straßenbahn der

Stadt Meißen

01. Januar 1968
Betriebseinstellung des
Straßenbahnverkehrs

01. Oktober 1929
Elektrizitätsverband Gröba

21. Dezember 1936
Städtische Straßenbahn

1954
VEB Energieversorgung Dresden 1955

VEB Wasserversorgung und
Abwasserbehandlung Dresden

(WAB)

27. September 1858
„Aktienverein für Gasbeleuchtung“

27. September 1858
„Aktienverein für Gasbeleuchtung“

01. Januar 1970
VEB Energiekombinat Ost

1754
Stadtbeleuchtung mit 

Öl- und Petroleumlaternen

10. Dezember 1895
Elektrizitätswerk für

elektrische Beleuchtung

03. April 1911
städtisches Elektrizitätswerk

Brauhausstraße
1926

städtisches Elektrizitäts-,
Heiz- und Dampflieferwerk

01. Februar 1896
Elektrizitätswerk 
„Otto & Schlosser“

01. Juli 1893
städtisches Wasserwerk
Siebeneichen Meißen

1994
Wasserverband

Brockwitz-Rödern

01. Januar 1910
Elektrizitätsverband Gröba

01. Januar 1953
VEB Stadtwirtschaft Meißen

1990
Stadtverwaltung Meißen

1990
Energieversorgung Sachsen Ost AG (ESAG)

1970
VEB Energiekombinat Ost

1954
VEB Energieversorgung Dresden

01. Februar 1911
städtisches Elektrizitätswerk

von „Otto & Schlosser“

01. Januar 1979
Zentrale Wärmeversorgung
Meißen Triebischtal (ZWMT)

Meißener Stadtwerke GmbHMeißener Stadtwerke GmbH
01. Oktober 1992

Meißener Stadtwerke GmbH

01. Januar 1999
Meißener Stadtwerke GmbH

01. Januar 1994
Meißener Stadtwerke GmbH

29. Juli 1991
Meißener Stadtwerke GmbH

01. Januar 1994
Meißener Stadtwerke GmbH
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